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Z u r Obstruktion im  Reichstage.
Während die„regiernngSsähigen" Wadel- 

strümpfler dem Worte Barths gemäß es als 
eine Ehre betrachten, als gehorsame Schild» 
knappen Singers und Stadthagens Obstruk­
tion zn treiben, hält sich die freisinnige 
Bolkspartei in  der richtigen Erkenntniß, daß 
durch dieses sozialdemokratische Vorgehen Zer­
setzung in den Parlamentarismus gebracht 
Wird, zurück und hält zwar an dem scharf 
gegnerische» Standpunkt zur Zolltarifvorlage 
fest, aber bewahrt bei dessen Bekämpfung 
doch parlamentarischen Anstand. Darüber ist 
die Sozialdemvkratie sehr erbost; sie be­
trachtet ihre Jsolirung —  den „Waden- 
striimpflkn,* w ird  in dieser Hinsicht m it 
Recht keine Bedeutung beigemessen — nicht 
gerade als eine angenehme S itua tion ; 
denn sie mutz infolgedessen vor dem Lande 
die Verantwortung fü r die D iskreditirung 
des Parlamentarismus allein tragen. Es ist 
darum begreiflich, daß d;? sozialdemokratische 
Presse alles daransetzt, um die freisinnige 
Bolkspartei »scharst z„ ,„ache« «ud zur 
M ith ilfe  bei der Obstruktion zu drängen —  
tlatiirlich, um dadurch vor dem Lande gerecht« 
fertigt dazustehen und gegebenenfalls den 
Aeisi,,,, aufsitze» 1» lasse». Augenblicklich 
scheint der Abgeordnete Richter „och nicht 
.mürbe" ge„»g gemacht worden zu sein, 
sich zur Rolle eines Singerschen Mannequin 
hergeben z„ wollen.

I n  einer Anseinandersetzmig m it dem 
zur Richtung der freisinnigen Vereinigung 
gehörigen „B erl. Tagkbl." sagt die „Freis. 
A n ."  des Herrn Engen Richter: .A llerdings 
yar die fr-,s,„„,a» Bolksvartei keinen Ge­
schmack an dem beständigen GeschgftSord- 
nungskrakehl, den die freisinnige Vereinigung 
im Bnnde m it der Sozialdemokratie jetzt 
Tag fü r Tag in Szeue setzt. Es mag das 
j "  manchem als ein großes Kraststück vor­
kommen. Thatsächlich aber w ird  dadurch die 
materielle Bekämpfung der Zolltarifvorlage 

Das ist nnseres Erachtens UM

abgeändert werden können und das T a rif, 
gesetz sogar iukraft treten kann, auch wenn 
n» neuer Z o llta r if selbst nicht angehängt

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. S om m er.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(38. Fortsetzung.)

E r schien förmlich erstarrt zu sein. E 
antwortete nicht, sondern sah fo rt und fo rt i 
die bleichen lieblichen Züge, die angsterfüllte 
Augen, die ihm so viel, so unendlich v'n 
sagte»,. er wissen sollte.

Die Waffe entglitt seiner Hand, dl 
Spannung ,n seinen Zügen löste sich, ,,„d d> 
ernsten braunen Augen leuchteten „rplötzli, 
anf, wie i» namenlosem Glück.

„E ll i" ,  rie f er leise. Seine Stim i» 
zitterte. E r beugte sich näher zn ihrem Gi 
ficht, er wollte nnn alles in ihren Züge 
lesen, alles. „Haben Sie Angst um mi» 
gelitte», E lli?  Meinte» Sie, ich wollte Ha» 
an mich legen?"

Sie nickte stumm, der stolze Mund zucki 
in Verhaltenem Weine».

»Nein, ich wollte es auch nicht thu» 
heute^iioch nicht."
_ dürfen eS auch nicht, nie, Her
Doktor, ich habe das Geld, ich w ill Ahne 
helfen — o, wie gern! Und" — ihre Stim m  
zitterte leise —  „st, ,yjxh wieder z
Ihnen zurückkehren, gewiß, es ist nur ein 
augenblickliche Verirrn»», haben Sie Nach 
ficht m it ih r und seien Sie getrost — es w ir 
alles wieder gut werden."

Wie warm, wie sanft jener Mnnd tröste 
konnte, von dem er früher nur kalte, ab 
Weisende Worte vernommen hatte.

„S ie  haben alles gehört, E lli? "
Sie sah halb furchtsam zu ihm empor 

aber nur einen Augenblick, ih r schwindelt 
v e r .a .E '» .  was aus seinen Augen sprach, sl 
keia. aufleuchtend — es flutete dabc

"  Angst durch ihre Seele und zngleici

w ird. Das sachliche Debattiren hat anfge- 
hört, seitdem Danerredcn bis zu 4 '/, 
Stunden die ganzen parlamentarischen Ver­
handlungen zn einer Karrikatnr zn mache» 
drohen. Anf der einen Seit« sucht man m it 
allen M itte l»  zn verschleppen, anf der andern 
Seite gebraucht mau alle M itte l, nm der 
Verschleppung zu begegnen. Die freisinnige 
Volkspartei träg t keinerlei Verantwortung 
weder nach der einen, noch «ach der andern 
Seite. Die Tarifvorlage w ird  unserer An­
sicht nach scheitern, auch bei Fernhaltnng von 
jeglicher Obstruktion, au ihrem eigenen Um­
fang in Verbindung m it der Diätenlosigkeit, 
der Uneinigkeit der schntzzöllneriiche» M ehr­
heit unter sich und der Ungeschicklichkeit der 
Regierung. Aber wenn irgend etwas im ­
stande ist, die Vorlage ganz oder rumtheil 
zustande zu bringen, so ist eS die A rt, wie 
die freisinnige Vereinigung und die Sozial- 
demokraten durch ih r Vorgehen die ver­
schiedenen Richtungen in der schutzzöllnerischen 
Mehrheit reizen und damit znr Einigung zu­
sammentreiben. Vorher stimmten die drei 
verschiedenen Richtungen in  der schutzzöllne­
rischen Mehrheit stets auseinander; erst 
seitdem das „Fähnlein der Ausrechten" den 
im „B e rl. Tagebl." verherrlichten tapferen 
Kamps führt, sehen w ir  alle Schntzzöllner 
geschlossen zusammen stimmen.

Ueber das Auftreten des Abg. Richter in 
der NeichstagSsitzung vom Mittwoch schreibt 
die „Deutsche Tagesztg.": „Eine sehr unlieb­
same Ueberraschung wurde den Herren um 
Singer bereitet durch den freisinnigen Abg. 
Eugen Richter» den, wie w ir schon früher 
hervorhoben, das Obstrilktionstrelben der 
Linken anzuwidern scheint. Der Abg. Richter 
reiste sich auch gestern als der bekannte 
N e i n s a g e r ,  aber auch wieder als e h r ­
l i c h e r  Politiker, der es verschmäht, den 
Herren Singer nnd Genosse» auf Schleich, 
wegen zn folgen. E r erklärte, daher gegen 
den Antrag Spähn stimmen werde, aber nicht 
aus den Gründen, welche die Herren Singer, 
Pachnicke nnd Genosse» vorgebracht halten, 
sondern deshalb, weil ihm der Antrag als 
solcher nicht aenrhm sei. I »  außerordentlich 
scharf poiiitirter Form wies er dagegen die 
heransgeklügelte nnd heransgequälte Begrün-

nnermeßlicher Jubel. S ie mußte fort, es 
drohte, sie zu ersticken.

„Tante Eva darf nicht langer warten, 
Herr Doktor, bitte, kommen Sie bald!"

Dam it wollte sie forteilen, aber er blieb 
ih r znr Seite.

„Ich  gehe gleich mit, E lli —  wenn Sie 
erlauben. B itte , nehmen Sie meinen Arm, 
die Stufen sind g la tt."

Aber sie hatte sie bereits betreten, sie 
mußte fo rt aus seinem Bann, der ih r die 
Besinnung rauben wollte, so schnell wie mög­
lich. Im  selben Augenblick g litt sie auch 
schon m it leisem Aufschrei die Stufe» hinab. 
Sie wollte sich sogleich wieder erheben, aber 
es ging nicht, stöhnend sank sie wieder zurück.

„M e in  Gott, Sie haben sich verletzt?" 
E r sprang förmlich die Sinfen hinab nnd 
stand schon neben ihr, »m sie aufzurichten.

„Es ist unbedeutend, eine leichte Verstau­
chung, glaube ich, bitte gehen Sie voraus, 
ich komme gleich nach."

E r achtete nicht anf ihre Worte. E r hob 
sie anf nnd nahm sie in seine Arme, nm sie 
durch den Garten zn trage». In» Scheine 
des Lichtes, das aus dem Fenster seitwärts 
anf sein Gesicht fiel, war es ihr, als seien 
seine Züge plötzlich noch bleicher geworden, 
als preßte er schmerzlich die Lippen zusam­
men. Hatte sie ihm wehe gethan? O, nur 
das nicht! Wie sie auch albern sein konnte, 
so grenzenlos thöricht — sie w ar ja feine 
Schwester.

„Haben meine Worte S ie verletzt, Herr 
Doktor?„

E r antwortete nicht sogleich, aber ein 
Zucken ging durch seinen Körper, wie Fieber­
srost, es w ar ih r, als hätte er leise gestöhnt.

„S ind  Sie krank, Herr Doktor, leiden Sie 
Schmerzen?" fragte sie angstvoll.

düng des Protestes gegen den Antrag Späh» 
zurück. E r würde seiner ganzen jahrelangen 
politischen Vergangenheit eine» Fanstschlag 
ins Gesicht versetzen, wenn er sich den Aus- 
siihrnngen des Herrn Singer anschlösse —  so 
erklärte der Abg. Richter. Und dann setzte er 
m it wuchtigen Worten auseinander, daß das, 
was die Abgg. Singer und Genossen vorge­
bracht hatten, „kompletter Unsinn" sei. Und 
als ihm ein „Genosse" aus unmittelbarer 
Nähe etwas zurief, da streckte er seine Hand 
weithin aus, schüttelte sie, als ob er etwas 
ekelhaftes abschütteln wolle »nd rie f: „Davon 
verstehen Sie ja nichts!" Dann wandte er 
den Sozialdenwkraten wieder ostentativ den 
Rücke». Am schlimmsten snhr eS aber dem Halb- 
genosse Pachnicke ab, welcher m it sirupsüßer 
Stimme den Protest des Herrn Singer bei­
gepflichtet hatte. Ih m  rie f der Abg. Richter 
z u : „Ich  wundere mich, daß der Abg. Pachnicke 
bei seiner Erinnerung an frühere Debatten 
es unterlassen hat, dle Worte seines Parte i­
führers Nickert zitiren, die gerade das Gegen­
theil von dem beweisen, was sein Parteige- 
nosse Pachnicke behauptet hat." Und dann las 
der Redner jene betreffende Stelle aus der 
damaligen Rede Rickerts vor. Während laute 
Beifallsrufe ertönten» stand Herr Pachnicke 
da „wie ein begossener Pudel." Unter stür­
mischem Beifa ll schloß der Abg. Richter seine 
Rede m it der nochmaligen Erklärung, daß es 
ihm seine Pflicht und sein Gewissen gebiete, 
hier der Wahrheit die Ehre zn geben. Gegen 
diese markigen Worte verklangen die Tiraden 
der Linken, welche sich auf den Standpunkt 
Singers stellten, kläglich zwischen den Wänden 
des SitzttngSsaaleS."

Besprechungen deS Reichskanzlers m it 
Abgeordneten haben auch in  den letzten 
Tagen stattgefunden, nach der „Nationalztg." 
am Dienstag mit Mitglieder» der Mehrheit, 
am Mittwoch mit Natioiialliberalcu. Das 
genannte B latt schreibt: „Nach allem, was 
mau darüber hört, stehen die Dinge anf dem 
alten Fleck; die Beschlüsse über die Mindest- 
zölle sind der Stein des Anstoßes geblieben, 
der sie bisher gewesen, nnd außerdem haben 
die Zentrnms-Herrcn vergeblich eine» »enen 
Versuch gemacht, die Bewilligung von Diäten 
behufs Erniöglichniig der dauernden Beschluß-

fähigkeit zu erlange». Nach einem in par­
lamentarischen Kreisen verbreiteten Gerücht 
soll man im Zentrum sich nunmehr m it dem 
Gedanken beschäftigen, in, Reichstag eine 
Aufforderung an die Regierung zu beantra- 
gen, anf Grund der bisherigen Beschlüsse der 
Kommission nnd des Plenums in Verhand- 
lnngen über neue Handelsverträge einzutreten." 
— Dle „Köln. Volksztg." bestätigt, daß die 
jüngst im Reichskanzlerpalais geführten Unter, 
rednngen m it angesehenen Parlamentariern 
dem Z o llta rif gegolten hätten. Von positive» 
Ergebnissen höre man jedoch nichts. E r­
schwert seien diese aber auch durch den späten 
Zeitpunkt, in dem sie stattfände».

Politische TlMSfchau.
Zum A u f e n t h a l t  d e s K a i s e r S  i l» 

E n g l a n d  w ird  aus Dersingham vom Don­
nerstag gemeldet: Ih re  Majestäten der Kai­
ser nnd der König» sowie der P rinz  von 
Wales und der deutsche Botschafter G raf 
Wolff-Metternich begaben sich heute V o rm it­
tag «ach Flilcham zur Rebhühnerjagd nnd 
nahmen nach deren Beendigung das Früh­
stück in einem Zelte ei». Das Wetter, welches 
in den letzten Tagen nicht günstig war, ist 
nunmehr herrlich.

Bei den L  a u d t  a g S w a h l  e n in A n - 
H a l t - D e s s  an  haben nach dem „V o rw ärts" 
die Sozialdruiokrate» einen großen Erfolg 
gehabt. D rei städtische Mandate seien ihnen 
sicher, mehrere Landkreise dem Siege nahe.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  leidet nach der 
„Voss. Z tg." an einem leichten Anfall von 
Rheumatismus, den er sich in den jüngsten 
Tagen bei einer Fahrt in» offenen Wagen 
»»gezogen hat. Das Leiden scheint nicht be- 
deutend zu sein, da der Kaiser noch M it t ­
woch einen Spaziergang im Schönbrunner 
Schloßpark unternehmen konnte. Die für 
Donnerstag angesagt gewesenen Audienzen 
wurden verschoben.

Zwischen dem K ö n i g  v o n  I t a l i e n  
und dem S n l t a n  fand am Donnerstag a»S 
Anlaß des Geburtstags des Königs Viktor 
Emannel znr Besiegeln»»» der Versöhnnug 
nach Beilegung des Konflikt wegen der V or­
gänge im Rothen Meer ein herzlicher De- 
peschcnwechsel statt.

„Ja , Elisabeth, heiße Schmerzen —  der 
Seele. Wissen Sie, was es heißt, in starrem 
Mannessinn sich selbst den Himmel verschlossen 
zn haben nm der Ehre w illen? Ich that es, 
Elisabeth, ich, nnd leide «nn darunter so 
grenzenlos! Is t  es nicht entsetzlich deinüthi- 
gend fü r den Mannesstolz, sich sagen zn 
»missen, Du hast Deiner K ra ft zn viel zu- 
getraut, Dn bist unterlege»?"

Sie w ar zusammengezuckt bei seinen 
Worten, die ohne Zweifel auf das gelockerte 
Verhältniß zwischen ihm «nd seiner Gattin 
deuten sollten, jener Frau, die er vergötterte. 
Es that ihm nnn weh, daß er hart gegen sie 
gewesen. Tiefes M itle id  wallte in ih r auf 
fü r ihn, der so l i t t ,  und doch g riff es dabei 
wie eine eisige Hand an ih r eigenes Herz. 
Sie empfand einen stechenden Schmerz, der 
ihr den Athen» zn benehme» drohte. Warum 
doch nur?  Weil er sein Weib liebte?

„Haben Sie — keinen Trost fü r mich, 
Elisabeth?" fragte er m it erstickter Stimme.

Sie athmete schwer auf.
„S ie  dürfe» die Sache nicht so ernst 

nehmen, Herr Doktor, M arie  ist »och jung, 
sie kennt ih r eigenes Herz nicht, sie läßt sich 
berücke»», von der Schmeichelei und von 
äußeren» Schein — sie w ird  zu Ihnen zurück­
kehren, bald schon —  vertrauen Sie daraus!"

Es sollte ein Trost sein fü r ihn, und doch 
sprach sie es tonlos gepreßt, als ginge ih r 
eigenes Lebensglück in Scherben.

Hörte er das vielleicht auch?
E r beugte sich plötzlich tiefer zu ih r nnd 

verhaltener Jubel brach aus seiner Stimme.
„Meinst Du, das feien meine Schmerzen, 

E lli, das? Weißt Du es denn heute noch 
nicht, weshalb ich einst so viel Spott nnd 
Bitterkeit, so viel Kälte und Hochmnth 
zwischen uns legte? Weißt Du es wirklich

nicht, E lli?  Ich suchte ja ein« Waffe darin 
gegen mein Herz, das m it der Ehre in Kon­
flikt gerieth. Ich hielt mich fü r gebunden 
und wollte »»icht unterliegen» ich »vollte nicht! 
Ich habe den Kamps bis znn» äußersten ge« 
kämpft, E lli — ich kann nicht mehr . .

DaS klang wie ein Schrei der Angst, die 
letzte verzweifelte Abwehr —  zn spät!

Der Damm w ar einmal durchbrochen, die 
lange zurückgehaltene Leidenschaft brach fes- 
selloS hervor.

Sie standen lange schon vor Taute EvaS 
Thür, aber sie dachten nicht daran, daß die 
Kranke ihrer bedürfe, sie hatte» alles ver­
gesse». E r hatte sie in leidenschaftlicher Um­
armung fest an sich gepreßt, er flüsterte 
heiße Worte in ih r Ohr und sie lauschte 
diesen Worten athemlos, willenlos. N ur 
dann und wann ging ein Zucken durch ihre 
schlanke Gestalt unter den» tiefen, «»endlichen 
Glücksgefühl, das sie umfing. Sie hatte nur 
den einen Gedanke» — jetzt sterben zu können . .

Der Mann m it den eisernen strengen 
Grundsätze», die da geboten: „E r soll nicht
weichen, «in keine Linie, von dein Wege deS 
Rechtes, eher »nag er daran zugrunde gehen" 
— der Mann, der im Bewußtsein der K ra ft 
lächelnd den Kampf anfaenommcn hatte m it 
der alten, nrewigen Macht, der sich so stark 
gedünkt, — er war dennoch unterlegen. Und 
das Mädchen m it dem kalten, unberührten 
Herzen, das eine Kälteatuwsphäre nm sich ver­
breitete, wohin kam eS —  das Mädchen, daS 
einst nur Haß kannte nnd Bitterkeit und den 
heißen, glühenden Wunsch, ihm wehe zn thun 
bis aufs B lu t, auch über sie siegte jene 
Macht. Sie, die so „unbändig stolz" war, 
die einst entsetzt vor sündiger Liebe geflohen 
war, sie war Plötzlich demüthig geworden. 
DaS Schicksal faßt oft den Menschen da, wo



I n  der Donnerstagfltznng der f r a » » ,  
z ös i s c he i i  Depntirlenkammer interpellirte 
Chanmet die Regierung wegen der Einstellung 
von GchiffSbanten und betont, dos aufgestellte 
Programm müsse durchgeführt werden. Ein 
Aufgeben desselben würde für Frankreich eine 
materielle und moralische Einbuße bedeuten 
in einem Augenblick, wo die andere» Machte 
ihre Flotten verstärkten. Marineminister 
Pelletan erwiderte, er halte sich streng an 
das aufgestellte Programm. Er habe den 
Ban von drei Panzerschiffen einstellen lasten, 
deren Vollendung im Jahre 1906 zu erfolgen 
habe, weil er hierzu einen Nachtragskredit 
von 20 M illionen hätte nachsuche,i müssen. 
Wenn man sage, die Unterbrechung des 
Baues der Schiffe raube den Arbeitern ihre 
Arbeit, so bemerke er dagegen, daß die 
Unternehmer sich dieses BorwandeS mehr in 
ihrem eigene» Interesse bedienten. Mau 
werde an den Ban der in Rede stehenden 
Schiffe gehen, zuvor müsse man aber die er­
forderlichen Kredite dazu erhalten. Dnbief 
erklärte, der Minister habe nicht das Recht, 
die von seinen Vorgängern genehmigten 
Kontrakte zn annnlliren. — A ls die Sitzung 
eröffnet wurde, wurden im Saale von der 
Wandelhalle Schüsse vernommen, was eine 
leichte Erregung hervorrief. Doch legte sich 
die Unruhe bald, als man erfuhr, daß der 
Urheber deS Zwischeufalls ein Feldwebel in 
Uniform war, der auf Einlaß znr Tribüne 
wartete, und plötzlich nuter dem Rufe „Es 
lebe das Vaterland!- vier Revolverschüste 
abgegeben hatte. Der Feldwebel wurde so­
fort verhaftet und nach der Onästur ge­
bracht. M an nimmt an, daß man eS m it 
einem Geisteskranken zn thun hat. —  Der 
Handelsminister T ron illo t empfing am 
Donnerstag eine Abordnung von Rhedern 
und Kaufleuten ans Marseille, welche ihm 
ihre Wünsche bezüglich der Schaffung eines 
Freihafens in Marseille vortrugen. Der 
M inister erwiderte, er sei der Ansicht, daß 
die Schaffung eines Freihafens in Marseille 
eine sehr dringende Angelegenheit sei. E r 
werde noch Ende dieses Monats einen dies­
bezüglichen Gesetzentwurf im Parlamente 
einbringen; allerdings werde der Entw urf 
kanm noch in dieser Session, die voraussicht­
lich am 10. Dezember geschlossen werde, zur 
Verhandlung gelangen. E r werde alles er­
forderliche thun, nm diese Frage ihrer Lösung 
zuzuführen, trotz der Opposition, die von ge­
wisser Seite immer noch dem Freihasenproiekt 
entgegengebracht werde.

Der gegenwärtig in P a r i s  tagende 
Kongreß der Arbeiter der Staatsmarine hat 
sich für das Prinzip des Generalstreiks aus­
gesprochen. Die Zahl der Grubenarbeiter, 
die die Arbeit im Kohlenbecken Pas de Calais 
wiederaufgenommen haben, erreicht am Don­
nerstag 31000. I n  Anzin sind 6323 Berg­
leute eingefahren. Gegen 1000 Arbeitsw illige 
mußten zurückgewiesen werden, weil der 
Zustand der Schächte es nicht gestattet, die­
selben zn beschäftigen. Zn L ille  fuhren 
ungefähr 1000 Bergleute ein. Es zeigt sich 
unter den Bergarbeitern die Neigung zu einer 
allgemeinen Wiederaufnahme der Arbeit. 
Weiter w ird aus LenS vom Donnerstag g i­

er sich stark und unangreifbar gewähnt, eS 
läßt ihn dort fallen —  znm Hohn.

Sie hatten das auch erfahren, die beiden, 
die für einen Augenblick alles vergessen hatten. 
Es war ein Augenblick des Glücks, vielleicht 
der einzige. Beide empfanden eS: auch wenn 
er lebenslange Reue nach sich zog, er war 
nicht zu theuer erkauft. E r beugte sich tiefer 
zu ihr, sie aber wandte m it verzweifelter Be­
wegung das Gesicht ab.

Ein Schrei entrang sich ihrer Brust, und 
er zuckte zusammen, wie von einem Schlage.

„Vergieb, E ll i- ,  sagte er dumpf, dann 
stieß er die Thür auf.

I n  dem Lichtscheine, der ihnen entgegen- 
drang, sahe» sie sich beide in das blasse Ge­
sicht, sekundenlang. I n  den ernsten Blicken, 
die sich in einander senkten, stand die ganze 
Qual, aber auch die ganze Seligkeit der ver­
flossenen M inuten, stand noch eins, ein heili­
ges Gelöbniß. Sie wußten es beide, auch 
ohne daß die Lippen sprachen, — ein Augen­
blick wie dieser, kam nie wieder.

Nun tra t der Doktor in das kleine Ge­
mach und legte das junge Mädchen behutsam 
auf die Chaiselongue.

„Lassen Sie mich Ih ren  Fuß sehen, E l l i !-
Und er begann vorsichtig ihren Schuh 

abzuziehen. I n  diesem Augenblick erwachte 
Tante Eva und rief nach Elisabeth. Der Dok­
tor tra t sogleich in ihr Kämmerlei» aus Bett.

„Guten Abend, M ntter, wie geht es D ir?  
Deine Elisabeth hat mich soeben geholt und 
dabei hatten w ir  gleich ein kleines Unglück. 
Sie hatte so große Eile, zu D ir  zu kommen, 
nod dabei g litt sie einige Stufen von der 
Veranda herunter nnd verstauchte sich den 
Fuß. Ich mußte sie auf den Arme» hierher 
tragen; das war ein schwerer Gang. M ntte r 
—  es ist draußen glatt. -

(Fortsetzung folgt.)

meldet: Der K o n g r e ß  der Bergarbeiter 
des Departements Nord und Pas de Calais 
hat heute Abend m it 140 gegen 40 Stimmen 
beschlossen, daß die A r b e i t  w i e d e r  a u f ­
g e n o m m e n  w e r d e n  s o l l .

Die latente Spannung zwischen den beiden 
konknrrirenden Balkanstaaten, dem Königreich 
R u m ä n i e n  und dem Fürstenthum B u l ­
g a r i e n  — jenes sich besonders an Oester­
reich, dieses an Rußland sich anlehnend — 
soll durch gegenseitige Visiten aufgehoben 
werden. König Karo! hat den ersten Besuch 
gemacht. E r ist m it seinem Gefolge an Bord 
des „O rien t- in Rnstschnk eingetroffen nnd 
bei der Ankunft von dem Fürsten Ferdinand, 
den Minister», dem Präsidenten der Sobranje 
und dem Präfekteu empfangen worden. Nach 
der Begrüßung zwischen dem Könige nnd 
dem Fürsten überreichten der Bürgermeister 
und die Spitzen der Behörden dem Könige 
B ro t nnd Salz. Vom Quai bis znm Palais 
bildeten Truppen Spalier. Am Nachmittag 
besichtigte der König das Kriegerdenkmal 
und besuchte die Kasernen. Dann fand 
Empfang des diplomatischen Korps statt. 
Abends war Galatafel. Mittwoch früh be­
gaben sich der König von Rumänien nnd der 
Fürst von Bulgarien nach Poredim, von dort 
nach Grivitza nnd hierauf nach Plewua, wo 
in dem Hanse, welches Osman Pascha während 
der Belagerung bewohnt hatte, Erfrischungen 
eingenommen wurden. Bei dieser Gelegen­
heit wurden wieder warme Trinksprüche ge­
wechselt. Am Dienstag ist der König von 
Rumänien nach S inaia zurückgekehrt.

I n  M a r o k k o  ist ein Thronprätendent 
aufgetaucht. Dieser g riff nach der „T im es- 
am 3. November bei Tagesanbruch m it 
einem großen Gefolge die maurischen Truppen 
an nnd drang in deren Lager ein. Die 
Truppen des Sultans sammelten sich jedoch, 
schlugen die Rebellen in die Flucht, ver­
folgten sie und brachten ihnen große Verluste 
bei. Der Prätendent floh m it einigen Mann 
auf ein Schloß, welches die Truppe» darauf 
nmzingelten. Das Schloß wurde genommen, 
der Prätendent entkam jedoch. Viele Re­
bellen sind gefangen genommen oder getödtet 
worden. — I n  Marokko sind Unruhen auch 
in Telnan ansgebrvchen. Nach einer Meldung 
aus Centa ist deshalb ein spanischer Post­
dampfer nach Tetuan gesandt worden, um 
die Europäer, deren Sicherheit infolge der 
Unruhen gefährdet erscheint, an Bord zn 
nehme«. Dem „D a ily  Expreß- w ird  ans 
M adrid  gemeldet, daß die aufrührerischen 
Kabylen nm Tetuan herum mehrere britische 
Unterthanen ermordet und andere einge­
kerkert haben; sie plündern die Karawanen 
und Reisenden und schreiten jetzt znr Be­
lagerung der S tadt Tetuan. Der Gouver­
neur hat die Einwohner bewaffnet und be­
reitet sich znm Widerstände vor. E r hat sich 
nach Centa und G ibra lta r um Hilfe gewandt. 
Madrider B lä tter betrachten die Lage in 
Marokko, namentlich in Tetnan, wo die 
Europäer von den aufständischen Kabylen 
bedroht werden, als sehr ernst. Nachrichten 
ans Tetnan zufolge hat die gegen die 
Kabylen von Benider entsandte Kolonne, nach­
dem sie Verstärkungen erhalten hat, die Ka-

_________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. November 1902.

— Ih re  Majestät die Kaiserin tra f nm 
7^/« Uhr abends von Grüuholz kommend in 
Kiel ein. Z u r Begrüßung waren am Bahn­
hof Ih re  Königlichen Hoheiten die Prinzen 
Adalbert und Waldemar erschienen. Ih re  
Majestät die Kaiserin begab sich nach der 
V illa  des Prinzen Adalbert.

—  Reichskanzler Gras v. Bülow hatte 
heute M ittag  m it dem vom Urlaub hierher 
zurückgekehrten österreichisch - ungarischen 
Botschafter von Szögenyi eine längere Unter­
redung.

— Der Kaiser bringt, wie in einer Ver­
sammlung von Moabiter Bürgern mitgetheilt 
wurde, der Frage der Errichtung eines Fern- 
bahuhofeS in M oabit großes Interesse ent­
gegen nnd w ill damit die Frage eines Ber­
liner Zentralbahnhofes verbunden wissen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes- 
rathes wurde Beschluß gefaßt über den S r. 
Majestät dem Kaiser zn unterbreitende» V or­
schlag wegen Besetzung der znm 1. Januar 
1903 frei werdenden Stelle des Präsidenten 
des Bundesamts für das Heimatwesen. Zu­
gestimmt wurde dem Ausschußberichte über 
die Vorlage betreffend die Verleihung von 
Korporationsrechten an die m it dem Sitze in 
Tsingtau gebildete „Dentsch-chinesische Seiden- 
indnstriegesellschaft (Kolonialgesellschaft)-.

— Anf die öffentliche Ausschreibung der 
Stelle des zweiten Bürgermeisters von Berlin  
sind 15 schriftliche Meldungen eingegangen, 
darunter mehrere von Bürgermeistern, Bei­
geordneten nnd Stadträthen kleinerer P ro ­
vinzstädte. Ferner haben sich dann noch 
einige hohe Regierungsbeamte, M ilitä rs , 
StaatSanwälte nnd Direktoren von P riva t- 
nnternehmnngen, ei» AmtSgerichtSrath, ein

Kaufmann rc. gemeldet. Da noch Kandi­
daten inbetracht kommen, die schon vor­
geschlagen worden sind, so hat der Ausschuß 
über eine Zahl von zwanzig Kandidaten zu 
befinden.

—  Ueber eine Unterredung zwischen D r. 
K a rl Peters lind Bebel im Reichstage wissen 
die „Leipziger Neuesten Nachrichten-, die 
Peters nahestehen, zu berichten: „Am  Fre i­
tag Nachmittag erschien D r. PeterS im 
Reichstage, um den Abg. Bebel persönlich 
aufzufordern, ihm seinen Gewährsmann in 
Sachen des Tuckerbriefes zu nennen. Bebel 
weigerte sich, seinen Gewährsmann namhaft 
zu machen. Auf die Vorhaltung, daß Bebel 
unter dem Schutze der Im m un itä t Verleum­
dungen ansspreche, ohne sie an einem Orte 
zn wiederholen, wo er znr Rechenschaft ge­
zogen werden könne, blieb Bebel bei seiner 
Weigerung. E r gebe ja  zn, sagte er, daß 
er dl'ipirt worden sei, aber er habe sein 
W ort gegeben. Im  übrigen habe ja  D r. 
Peters einen bestimmten Verdacht geäußert, 
und vor Gericht würde er (Bebel) ja  unter 
Eid aussagen müssen. Darauf entfernte sich 
D r. Peters, indem er erklärte, er habe sich 
also in seinem Vertrauen auf Bebels Ehrlich­
keit geirrt.

Wiesbaden, 13. November. Wie dem 
„Rheinischen K n r.- gemeldet w ird, sind der 
Kronprinz, P rinz E ite l Friedrich, sowie P rinz 
und Prinzessin von Schaumburg-Lippe heute 
M itta g  von Bonn kommend auf Schloß 
Rheinstein angekommen. Ebenso sind Prinz 
und Prinzessin Heinrich von Preußen mittelst 
Automobils von Darmstadt aus, sowie Prinz 
nnd Prinzessin Friedrich Karl von Hessen 
heute Vorm ittag zu kurzem Aufenthalte dort 
eingetroffen.

Frankfurt a. M  , 13. November. Heute 
Vorm ittag fand anf der Eisenbahnstrecke 
Sachseiihausen— Goldstein im Beisein des 
Präsidenten der hiesigen Eisenbahudirektiou 
auf einer besonders zn diesem Zwecke ein­
gerichteten Probestrecke ein Versuch m it einer 
von H. Pferman» und M . Wendorf gemach­
ten Erfindung znr Verhütung von Eisenbahn- 
znsammenstöße» statt. Die Erfindung besteht 
in einem kleinen, auf der Lokomotive ange­
brachte» Apparat, der sichtbare und hörbare 
Signale giebt, wenn eine andere Lokomotive 
sich auf der gleichen Strecke nähert, oder 
eine Weiche falsch gestellt ist, und der eine 
telephonische Verständigung von Lokomotive» 
ermöglicht. Bei dem Probeversuch fuhren
zwei Lokomotiven, deren Führer vorher
genau instrn irt worden waren, einander ent­
gegen. A ls dieselben sich aus eine bestimmte 
Entfernung genähert hatten, gaben die Appa­
rate Alarmsignale nnd die Führer konnten in 
gegenseitig« Verständigung treten.

München, 13. November. Wie die 
„Münchener Neuesten Nachrichten- melden, 
fand gestern im Ministerium des Innern  
eine Konferenz statt zur Entgegennahme 
eines Entwurfes der Mainkanalisiriing bis 
Aschaffenbiirg, welcher in dem Projektirungs- 
bnrean ausgearbeitet war, das in Aschaffe,iburg 
eigens errichtet worden ist. Das Projekt, 
das im allgemeinen gebilligt wurde, zerfällt 
in ein solches für die Kanalisirniig der 
Strecke zwischen Hanau und Aschaffenbiirg 
und in ein anderes fü r die Umschlaganlagen 
bei Aschaffenbiirg. Das erstere umfaßt vier 
Staustufen »nd soll (ebenso wie die beide» Stan- 
stnfen zwischen Offenbach und Hanau) in 
gleichen Dimensionen ausgeführt werden, wie 
die bestehende Kanalisirnng unterhalb Offen- 
bachs, so daß die großen Nheinschiffe unge­
hindert bis Aschaffenbiirg verkehren können. 
Die Kanalisirnng der Strecke Hanan-Aschaffen- 
bnrg w ird anf einer Flnßstrecke von etwa 
50 Kilometern einen Kostenaufwand von 9 '/ ,  
M illionen M ark erfordern. Das umgearbei­
tete Projekt für die Umschlaganlagen bei 
Aschaffenbiirg hat gegenüber dem ursprüng­
lichen Projekt eine nicht unwesentliche Kosten- 
ersparniß erzielt, nämlich 12 statt 16 M illionen 
M ark im Voranschlag. E i» großer Theil 
dieser Anlage» w ird ansschließlich fü r de» 
Umschlag der Kohle» fü r den Staatsbahu- 
betrieb bestimmt, deren Gesammtmenge nach 
Volleiidnng des Werkes anf 800000 Tonnen 
vorgesehen ist. Das Projekt entspricht 
durchweg den neuesten technische» Einrich­
tungen. _________________________

Ausland.
Wien, 12. November. Feldzeugmeister 

a. D. Ludwig R itte r von Fröhlich ist heute 
gestorben.

Rom, 13. November. Der Papst emfing 
heute den Bischof von Metz._______________

Plovinzialuachrtchten.
« Golluv, 13. November. (Ban einer Turn­

halle.) Die Stadtvertretmig hat beschlossen, eine 
Turnhalle nach dem Plane des Herrn Kreisschnl- 
insvektorS nicht aus dein Schnlvlatze, sonder» «» 
dem von der Frau K»sch!»Ski a»znkai,fk»de» 
Garte» zn errichte», damit der Schnlplatz nicht 
zu sehr eingeengt wird. Den Garte» will die 
Stadt für 2400 Mk. ankaufen. Weitere Leistungen 
für die Turnhalle kann die sehr wenig leistungs­
fähige Stadt nicht übernehmen. ES ist Ansstcht

vorhanden, daß die übrigen Kosten, einsm Gesuche 
der Stadtvertretmig entsprechend. a»S dem kaiser­
liche» Disposttionsfond oder aus M itte ln  des 
Kultusministeriums gedeckt werden.

Granden;, 13. November. (Verschiedenes.) Herr 
Oberprästdent Delbrück wird anf seiner Weichsel- 
bereisnng hente Nachmittag in Grandeuz ein­
treffen. im «Schwarzen Adler- mit seine» Be­
gleiter» speise» und znr Nacht bleiben. — Beim 
Reiten in der Reitbahn der Eskadron Jäger zn 
P>"de erlitt Herr Leutnant Krantwald vom 
Ciilmer Infanterie-Regiment N r. 141 ii» Graudenz 
am Dienstag eine» schwere» Unfall, indem er 
gegen die Umfassung der Bahn geschleudert wurde 
nnd mehrere Schadetbriiche davontrug. E r wurde 
noch au deinselben Tage im Garinsoulazareih 
operirt. Die Verletzungen solle», zwar schwer, 
aber nicht lebensgefährlich sei». — Die E r­
gänz,ingswahle» für die Grandcuzer Handels« 
kaminer sind mit der Wahl der erste» Abtheilung 
gestern beendigt worden. Es wurde» gewählt in 
der 3. Abtheilung Kiewe-Grandenz nnd Hirsch- 
berg-Marienwerder; in der 2. Abtheilung: Ohlen- 
schlöger-Christbnrg, Riedel-Kouitz. Pnppel-Marien- 
werder, Hoffnung und Bnraudt-Grandenz; in der 
1. Abtheilung: Ventzkl-Grandeuz, Kanter-Marien« 
Werder nnd Schütt-Czersk.

Pelplin, 11. November. (Kirchliche Personalien.) 
Der Pfarradulinistrator v. Kiedrowski ist in 
gleicher Eigenschaft von Topolno nach Groß- 
Schliewitz und der Pfarradiuinistrator D r. von 
Shchowski von Groß-Schliewitz »ach Topolno 
versetzt.

Marienburg. 12. November. (Eisenbahnunfall.) 
Gestern entgleiste bei Ließan der Kleiiibahiizna. 
Die Maschine und ein Personenwagen stürzten in 
de» Grabe», vier Guterwagen wurden zertrümmert. 
Personen sind nicht verletzt worden. Ein Hilfs- 
zng brachte die Personen bis Wernersdorf.

Marieiibnrg, 13. November. (Die Rekrnteiiver- 
eidigimg) der beide» hiesige» Kompagnie» des 
Fiißartilierieregiinents N r. 11 wurde heute voll­
zogen. Um 9 Uhr begaben sich die Truppe» nach 
der evangelische» S t. Georgskirche, wo Herr 
Pfarrer Frisch den Rekruten die Heiligkeit deS 
Eides darlegte. Eine Stunde später nähme» die 
Truppe» im Exerzierhanse der Kaserne Aufstellung, 
wo die Vereidigung in Gegenwart des Herrn 
M ajor Hirsch und des Osfizierkorps erfolgte. Der 
Regimeiltskoiumandrnr Oberst Kühling aus Thorn 
hielt eine Ansprache an die Rekruten, die in ein 
Kaiserhoch ausklaiig.

Elbing, 13. November. (Todesfall.) Der M i t ­
begründer der Firma Löser n»d Wolfs, Herr Karl 
Wolfs, ist in vergangener Nacht im 67. Lebensjahre 
verstorben. M i t  dem hiesigen Fabrilnuteriichmen 
hatte Wolfs nichts z» thun; eS war das alleinige 
Eigenthum des verstorbenen Kommerzienraths 
Löser Herr Wolfs gehörte der Vereinigung Löser, 
Wolfs nnd Hirsch an. die nnter der Firm a Löser 
und Wolfs in Berlin eine große Anzahl Tabaks- 
verkaussgeschafte unterhalt, deren erstes 1865 am 
Alexanderpiatz gegründet wurde.

Frikdland a. d. Alle. 12. November. (Selbst­
mord.) Der Lehrer Riemanu in Anglltten bei 
Allenlmrg hat sich heute früh ohne jeglichen er- 
sichtlichen Beweggrund erschossen.

Heitigenbeil. 11. November. (Die beiden
Scdrveslern), deren Leichen a m  S o n n ta g  N ach .
Mittag in dem großen See in der Brandenburger 
Forst bei Lndwigsort gefunden wurde», habe» an­
scheinend freiwillig den Tod gesucht. Sie standen 
im Alter von etwa 30 Jahren. Nach der vorge­
fundene» Rückfahrkarte KönIgSbergLudwigSort 
ist anzn»eh»ne», daß sie ans Königsberg stammen. 
Baretts. Jacketts. Muffe», Schleier nnd Gummi, 
schuhe der Dame» wurden am Ufer gefunden. Die 
Lebensmüden sind bereits am Sonnabend zwischen 
9 nnd 10 Uhr im Walde i» der Nähe des Sees 
gesehen worden. Außer der Fahrkarte fanden sich 
silberne Uhren nebst goldenen Ketten in den 
Kleidern vor.

Gumbinnen, 13. November. ( Im  Falle Baltrnsch) 
setzt die Militärgerichtsbehörde die Ermittelniigen 
»och immer fort. Täglich werden in Gumbimien 
und Jnsterbnrg Zeugen vernommen. Dienstag 
wurde» verschiedene Verwandte des Baltrnsch anf 
dem Kriegsgericht der 2. Division durch Herrn 
Kriegsgerichtsratb Lüdecke verhört. Diese sollen 
die Leiche des Baltrnsch kurz vor der Beerdigung 
gesehen haben. Zur Person des Baltrnsch ist zu 
bemerken, daß er früher in Jnsterbnrg Ziegel-

Bromberg, 13. November. (Landwirthschaktliche 
Hochschule.) Wie bereits gemeldet, findet hier 
heute eine Konferenz betreffend die Errichtung 
einer laiidwirthschastiichen Hochschule in Brom­
berg statt. An derselben nehmen theil der Herr 
Regierungspräsident D r. Krnse. Oberregieriings- 
rath F»hr. v. Liitzow nnd Regiernngsralh Frost 
von der hiesige» königlichen Regierung, Ober­
bürgermeister Knobloch als Vertreter der Stadt, 
sowie Geheimer Oberregierungsrath D r. M üller 
als Vertreter des LandwirthschaftsministerinmS, 
Geh. Oberfinaiizrath Förster vom Finanzmi­
nisterium n»d als Vertreter des Oberpiäsidente» 
von Posen Graf v. Rödern. Während heute 
Morgen im Sitzuugssaale des RegieriiiigSgebaiide» 
eingehende Berathungen gepflogen wurde», wird 
die Kommission heute Nachmittag Wahrscheinlich 
das für den Ba» in Frage kommende Terrain  
einer Besichtigung unterwerfen. Wie ma» kört. 
soll die Stadt ein Areal von 30 Morgen Land 
auf de» Heinpelschen Feldern der Regierung 
unentgeltlich für diese» Zweck angeboten habe».

Pose». 13. November. (Znr Affäre Ende») er- 
ahren die „Pos. Neuest. Nachr.": „Dem M ajor 
i D  Endest ist mitgetheilt worden, daß das mit 
,er Untersuchung seiner Affäre betraute Militär,- 
che Ehrengericht ihn von jeder Verfehl»»» freige- 
Wochen hat und daß infolge dieser Entscheidung 
«er Kaiser Herr» Endell die Uniform in Gnade» 
«klaffen hat.-

Janowitz, 12. November. (Besitzwechsel.) Der 
Sesitzer Stanislans Nitka aus Komorowo hat 
ein dort gelegenes 84 Morgen großes Grundstück 
in die Bank Ziemski i» Pose» für den Preis von 
!80»0 Mk. verkauft. Die Bank beabsichtigt, das 
Nrundstück zu parzelliren. Auch die königliche 
Ünstedelniigskommission stand mit Nitka in Unter-

Liffa, 12. November. (Selbstmord).. Der 
Kanonier Otte von der 2. Batterie des hiesigen 
Reldartillerieregiments wttrde hente in enier 
Laube am Geschiltzschnppen der Kaserne erhängt 
gefunden. Otto harte sich an einem Schmzenband 
anfaeknilpft. An dem noch warmen Körper wurden 
Wiederbelebnngsversuchevorgenommen,doch blieben 
sie erfolglos-



Lokalnachrichten.
Thor«, 14. November 9021.

( G e n e r a l t e n t u a n t  F r e i h e r r  v o »  
Re i b en s t e i n )  der vor einigen Wochen in den 
Ruhestand getreten ist. empfing am Dienstag anf 
>e>uem Schloß Nieder-Weistritz in Schlesien eine 
Abordnung von Olfizieren seines früheren Befehls­
bereichs. der 1. Fußartilierieinspektio». nnd zwar 
Major Limboura. sowie die Hanptlente Graven- 
fiein. Ziihlsdoiff und von Brrendt, säminliich vom 
Stäbe. Die Abordnung überbrachte ihrem hoch­
verehrten frühere» Chef als fichtbares Zeichen des 
treuen ,,„d dankbaren Gedenkens ei» Geschütz- 
Dasselbe hat im Schloßpark Ausstellung gefunden, 
wo auch die Uebergabe durch Major Limbonrg er- 
wlgte, der in feiner Ansprache betonte, daß als 
CriniiernngSzeiche» eine Kanone ausgewählt wor- 
oe» sei, weil Se. Exzellenz für die Entwickelung 
Weser Waffe in hervorragender nnd verdienstvoller 
Weise mitgewirkt habe. Generalleutnant Freiherr 
bo» Neitzcnstein dankte i» herzlichen Worten für 
die ihm bereitete Ehrung nnd gab seiner großen 
Freude über die ihm von den Olfizieren seiner 
Waffe, der er 40 Jahre hindurch gedient habe, er­
wiesene Aufmerksamkeit Ausdruck. Die Mnfik zn 
der Feier stellte das Mnsikkorps des Fnßartillerie- 
regimeuts von Dieskau (schles.) Nr. 6 aus Neisse. 
Das Geschütz gebärt, soweit das Rohr inbetracht 
kommt, dem THP an. au dem Freiherr Von 
Neitzenstein 1862 bei der damaligen 6. Artillerie- 
brigade ansexerziert wurde. Es ist ein aus 
Bronze gegossener Vorderlader von 9 Zentimeter 
Kaliber. Die Lafette ist neuerer Konstruktion. 
Anf der Oberseite des Rohrs ist folgende Inschrift 
angebracht: »Ihrem scheidenden Inspekteur,
Generalleutnant Frhrn. v. Reibenstein, in dank> 
barer Verehrung die Offiziere der 1. Fnbartiiierie 
mspektion."

— ( Or denSver l e i hnngen . )  Dem Major 
Z, D . Liese zn Friedenan bei Berlin, bisher

Berlin, das allgemeine Ehrenzeichen verlieben 
worden.

— (Pe r s o n a l i e n . )  I n  gleicher Eigenschaft 
find versetzt bezw. berufen worden: die Oberlehrer 
Professor Dr. Serres vom Ghmnafium zn Cnlm 
an das Proahmnafium zn Münster. Dr. Wernlck 
> a n Ghmuafinm (Städtisches) zu Dortmund a»

Oberrealschule i. E. zu Grandenz. Es ist an- 
! n orden als Oberlehrer: am Proghmnastnm 

> der Hilfslehrer Krause; als Zeiche,»- 
- der Oberrealschnle i. E. zn Grandenz 

rlehrer Thborski: als Elementar- 
".ealschnle zn Cnlm der Lehrer

uil,5 '.'>vrüfn » g.) Bei der beim Pro- 
u'Danzig nnter dem Vorsitze 

en.eu P° Dr. Wolffgarten
kür Volksschulen di- das Rcktoratsexamen 
GendreizigZ"°z g ^itz-M arin.burg.
Dt.-Kroue nnk- ^"^^-M arlenbnrg . Klosak-

""v r 'unerhalk der Werkftntt,

w gen nä,nlichd!».N,'e sEU.'e» ethischen Zweck ver-

dämmen M e n  soltte. M aßregel., «..zu-
» ? r ^ ^ - ^ E " ' M ' ^ k a n d  a u f  d e r  W e ic h s e l -
oei.ib!-.  ̂^  ">! ^at schon zn manchem Aergerniß
öltest!» S v 's ie n .s ^ Ä '^ ''^ "  u'E'kt Wagen I'dü, «',. 5el denen das Oeffnen der

»Neue» wettvr „ Abend kam. Wie die
Fall i,, M a? euwe !ee ' ^  berichten, -in solcher
Reisenden sebr'ene.n!.n,^^'  ̂Erst nachdem die r, bneiassü) an das oevoevl

»«L7-L7.L »'L.LS; L
Rollbahn gewohnt habe», znm regelmäßige» O.ff- 
ne» der Thüre zu veranlassen.

nnd ungarische A rb e ite r.) 
Das Arbeitsamt für bie Landwirthschaftskammer 
tandwi'.'.kc^ r^!L'^e»b»rg in Berlin theilt den 
w"t. d'nMAdttl'chen Vereine» der Ostprovinzen 
d"> in der Lage .st. auch für das Jah r 1903
arbeitetw oalizischer und slidunaarikcher Wander-

— vermitteln.
m a t t n , F a h r r a d  im Di ens t e  d e r  Hei  
G»mbii,„r,E) Oberlehrer Dr. Max Hecht in 
Lmnntkirndk "1.zu». Zwecke der Abfnffnng einer«mini,»»,,» erner
setzlen Nadsn^/t' nnd Westpreußen in fortgc- 
Weichsel d»rchs^" von der Ostmark bis zur 
legenheit die Er machte bei dieser We­
der Radfahrer in d,^»'g. daß in der letzten Zeit 
Vertraute Erschein,.,' kntlegenste» Dörfern eine 
ich in diesem Jahre ?,„^worden ist. „Kaum hörte 
da. Flitzeped." »e Sch,A Aeußerungen wie: »Sieh 
Socke . Als ich bei H N 'vprr."  „de Diewel op 
Banm gelclttit hatte, f»«?,'"ein Rad gegen einen 
mafuriichem Ganl Hera» "/i? '7" auf krummem, 
"wr: »Na. futtern Sö ö biß^bsi. Bauer mit Hn- 

Dörfer gaben niir die Beim Passiern
Wettlanfe das Geleit." Dr. i» flottem
Vorrede z» „Aus der Ostmark'- schließt seine 
pfehlnng der Radfahrten in, Dienn? ? ''.e r  Em- 

lluteriiehmnnge»: ^ E»?
K ü Ä  öder d!»"iseu der gesan.mte,,obr den ganzen Süden iM entsche,, 
anssilüenden See,«schwelle muß vö

schaftlichem Charakter ein einheitlicheres Bild 
geben."

— ( K ö n i g s b e r g e r P f e r d e l o t t e r i e . )  Der 
Minister des Innern hat dem Verein für Pferde­
rennen und Pferdeausstellungen in Preußen zn 
Königsberg i. P r. die Erlaubniß ertheilt, bei Ge­
legenheit der im Frühjahr 1903 dort stattfindenden 
Pferde«,lsstellnng eine öffentliche Verlosung von 
Wagen, Pferden rc. zn veranstalten und die Lose 
in der ganze» Monarchie zu vertreiben.

— (Der  d i e s j ä h r i g e  B u ß t a g )  fällt anf 
Mittwoch den 19. November. Es gelten für ihn 
die gewöhnlichen Sonntagsrnhebestimmnnge».

— (Die s i l b e r n e  Hochzei t )  feiert morgen. 
Sonnabend Herr Bäckermeister Stznczkv, Bäcker- 
straße. mit seiner Gattin. Die Bäckerinnung. 
deren Obermeister Herr Stzuczko ist. sowie ver­
schiedene Vereine beabsichtige» dem Jubelpaar 
Ovationen darzubringen.

— (Kolonial»,  er ein.) Anf den morgen. 
Sonnabend Abend im Fürstcnzimmcr des Artus- 
hofes stattfindenden Herrenabend weisen wir noch­
mals hin.

— ( G a r n i s o n f e n e r w e h r . )  Die Garnison- 
fenerwehr, zn welcher alle Trnppentheile der Be­
satzung ihr Kontingent zn stelle» habe», hat vor­
gestern und gestern die Fenerlöschgeräthe revidirt 
und die Spritzen probirt und zwar an den Stand­
orten, auf den Forts und den Kasernen. Es lvar 
die Schlnßübnug für dieses Jahr.

— ( W i e d e r h o l u n g  de r  L a n d s k n e c h t s -  
l e b e n - A n f f ü h r n n g  z u m  besten d e s  
K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Man schreibt 
nns: „Der Männergesangverein „Liederfrcunde" 
hat mit der Aufführung des „Landsknechtsleben" 
von Tanbert einen schönen künstlerische» Erfolg 
zn verzeichnen gehabt. Es ist nun von vielen 
Seiten der Wunsch laut geworden, eine nochmalige 
Aufführung auch für Nichtmitglieder zu veran­
stalten, da am Stiitiingsfeft des Vereins ein 
großer Theil unseres knnstliebendcn Publikums 
keine» Zutritt zn dem Konzert gefunden hatte. 
Es bietet sich hierbei gleichzeitig Gelegenheit, pa­
triotische Zwecke zn versolge». nnd zwar soll die 
Anffnhrung znm besten des Kaiser Wilhelmdenk- 
malfonds veranstaltet werde». Herr Ulbrich wird 
sich mit seiner tüchtigen Sängerschar »vohl gern

deu D ien st dieser guten Sache stellen, und die 
sich bereit erklärt, auf jede weitere 

^brgntung, mit Ausnahme der Reisekosten zu 
b uch ten . Die Musikkapelle würde a wohl'^nch 
zu einem derartigen Zwecke kostenlos gestellt 
werden, es handelt sich dann nur noch um ' den 
Artnsbofsaal und da »vird der Pächter desselben. 
Herr Martini, wohl anch angesichts des edlen 
Zwecks sein Theil beitragen und die Kosten 
nicht zu hoch bemessen. Eine Wiederholung dieses 
melodiösen und schwinighaften Liederchclns »vird 
nicht nur allgemeine» Beifall finden, sonder» anch 
einen namhaften Ueberschuß znm Denkmalfonds 
liefern. Vielleicht trete» die betheiligten Kreise 
dieser Angelegenheit sobald »vie möglich näher, 
denn sonst könnte aufgeschoben doch leicht auf­
gehoben sei»."

— ( L i l i p u t a n e r  im B i k t o r i a t h e a t e r . )  
Diesen Sonntag und Montag »vird im Viktoria­
theater eine Theatergescllschaft gastiren. welche 
Anspruch auf allgemeines Interesse mache» darf 
und anch von früherher noch so manchem Theater­
besucher in Erinnerung sein »vird Die ganze 
Theatergrsellschast der Liliputaner, welche anf der 
Tournse nach Warschau begriffen ist, bringt an 
den benannten Abenden ihr nenestes Ausstattuugs- 
Aickuwder,,ster .Komtesse Trubel" zur Auf-
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Mittag findet, um der Jugend ebenfalls Gelegen- 
belt zn geben die Liliputaner zn bewundern, eine 
Aufführung von »Schneewittcheu und die 7 Zwerge" 
statt. Das Ensemble genießt seit nahezu 15 Jahren 
einen Weltruf nnd darf wohl auch hier wieder aus 
Massenbesuch rechnen.
» , „ ^ / d o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsag, wurde 1 Person genommen.

-*?".»» d e n )  'm Polizeibriefkasten ei» 
AieAr mit weißer Schale; anf der Bromberger 
Vorstadt eu> Marktnetz. Näheres im Polizeisekre- 
lärmt.
, "  <V o „ d e r  W ei ch s e l.) Wasserstand der 
Weichsel be, Thon, am 14. November früh 0.86 M tr. 
über » gegen gestern 0,90 Mtr.

Angekommen Dampfer .Graudenz". Kapitän 
Schröder, mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig. 
ferner die Kähne der Schiffer B. Schlatkowski 
mit 1600 Ztr. Oelknchen von Wloclawek. I .  Cb> n- 
czinski mit 2700 und I .  Blachowski mit 3700 
Ziegel" von Anton,ewo. C. Pobl mit 2000 nnd I .

?"00Zlr. Onebrachoholz von Danzig 
nach Wloclawek. Jiil. Nmlenf ,„it 1700 „nd P. 
?ach^Wa'rschan"0 div. Gütern vo» Danzig

X Podgorz, 14. November. (NersckiedeiieS 
Sei,«kehrende Erntearbeiter füllen znrzeit wied, 
die Wagen vierter Klasse. Auf d e n , ^
Hose lagern sie in großen Schaaren nm d 
passenden Zuganschlüsse abzuwarten. Viel habe 
d,e Leute trotz ihrer großen Anspruchslosigke 
nicht enibngt. ein Zeichen, daß der Verdienst i 
der Fremde auch nicht viel größer gewesen sei 
kann. als in der Heimat. — Die Wassernoth a, 
dem Lcmvtbahnhofe scheint kein Ende nehmen z 
wollen. Nachdem der Brunnenbauer den ganze 
Sommer hindurch gearbeitet und bereits Id 
Meter tief gebohrt hat, stellt sich jetzt heraus, da 
das Wasser nrcht brauchbar ist. Sämmtlich 
Äo^'k-^urden wieder herausgezogen und di 
Bohrlöcher verstopft. Man wird nunmehr eine 
dntten Versuch machen. — Bei dem heute M itta 
hier dnrchpasstrenden V-Znge 66 stellte sich a!
l^itm,^ s N " "  sollte, hn-ans. daß die Breml 
? '? ''M  schadhaft war Der Schaden wurde j.

b« d beseitigt. Nachdem der Z„g eine ander 
Lokomotive erhalte» hatte, wnrde er ,n,t etwa 1 
M>»»ten Verspätung abgelassen. — Die Ueber 

auf der Südseite de 
wird an der Stelle, wo abends de

„  b Leibitsch, 14. November. (Handlverkerverein. 
Unter Mitwirkung des königl. Landrathsamte, 
grilndeten ine hlefigen Handwerker, einer Aiiregilii« 
des Herrn Lanptlehrers Drelvs folgend, im F'üh 
^ahr d. J s .  eme» Handwerkerverei». der jetzt 2! 
Mitglieder zahlt. Am letzten Sonntag hielt de« 
jilnge Verem »m Stahuke'sche» Lokale sein erftei 
Fest ab. Gute Mnstk, Theaterstücke und Borträg

boten den zahlreichen Gästen eine» genußreichen 
Abend. Das »vohlgelilttgene Fest wnrde mit einem 
fröhlichen Tanze beschlossen.

M alm iaW ijies.
( B e i  e i n e r  d e r  l e t z t e n  T r u p p e n -  

b e s i c h t i g u n g e n )  fragte der Kaiser einen  
Gardisten nach seinem N am en und bekam die 
A n tw o r t:  „Andree". „Andröe?" sagte der 
Kaiser, „w eißt D u  den» auch »nein S o h n , 
daß D u  einen berühmten N a m en svetter  
hast, den A ndröe, der zum N ordpol gefahren  
ist?" » D a s  w eiß  ich nicht," antw ortete  
der G renadier treuherzig, »aber unser 
H err H anptm ann hat heute früh vor der 
Besichtigung gesagt, er möchte lieber am  
N ordpol sein."

( E h e d r a m a . )  I »  dem Hanse B rn n iien - 
straße 106 , Ecke der N am lerstraße, i» B er lin  
hat sich an, D ienstag  ein b lu tig es Ehedram a  
abgespielt, dessen M otiv e  i» , einzelnen b isher  
noch nnanfgeklnrt geblieben sind. B e i einer 
in dem genannten Hanse w ohnhafte»  F am ilie  
versuchte der dort zn Besuch w eilende 33  
Jah re  alte G eom eter W illib a ld  Schw ark au s  
N e„-W eiße„see seine Ehefrau, die 36jäh rige  
Franziska Schwark, zn erschießen und ver­
letzte sie lebensgefährlich. D an n  richtete 
Schw ark die W affe gegen sich selbst und 
tödtete sich durch einen Schuß in die rechte 
Sch läfe. S e in e  Leiche wnrde nachts nach 
dem Schauhause übergesührt, w ährend F rau  
S .  in  die königliche Klinik geschafft w nrde. 
—  Nach w eiterer M eld un g  ist F rau  S .  in  
der königliche» Klinik ihrer schweren V er­
letzung erlegen. D a s  M o tiv  der T h a t soll 
Eifersucht sein.

( I n  d e r  » P r i  m n S"-A f f ä r e )  beschloß 
die Strafkam m er 2 des A lton aer Land­
gerichts, daß die Anklage gegen den K apitän  
S a c h s nnd den ersten M aschinisten des 
Schleppdam pfers „Hansa" w egen fahrlässiger 
T ödtnng zu erheben sei. D aS  gesammte 
M a te r ia l der b isherigen  Untersuchung ist der 
S taa tsa n w a ltsch a ft zugestellt.

( A b s t u r z  v o m  E i f e l t h n r m . )  E ine  
junge, fein  gekleidete D am e stürzte sich am  
S on n ab en d  vom  Eifelthnrm  «nd blieb so­
fort tod t.

( Z u m  A n s b r u c h  d e s  V u l k a n s  
S a n t a  M a r i a  i n  G u a t e m a l a . )  D er  
D am pfer „N ew port" , der a u s  P a n a m a  in  
S t .  F rancisco  eintraf, berichtet über einen  
Ansbruch des V ulkans S a n ta  M a r ia  in  
G u atem ala , wodnrch die Ortschaften P a lm a r , 
S ä n  F elip e , C olum bia und Coatepee fast 
v ö llig  zerstört und v iele M enschenleben ver- 
loren seien._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B er lin , 14. N ovem ber. (R eichstag.) Nach­

dem in  der gestrige» Sitzung der B ertagn n gS- 
antrag  S inger mit 188 gegen 71 Stimmen 
abgelehnt, wnrde die Geschäftsordniingsde- 
hatte fortgesetzt» wobei Abg. B ä n d e r t  
(sozd.) zw ei O rdnnngsrufe erh ielt. D er  
P r ä s i d e n t  stellt dem Hanse die Entschei­
dung anheim , ob e s  den A n trag , über die 
sozialdemokratischen A m endem euts zn dem 
A ntrage Aichbichler zur T agesord n u n g  über­
zugehen, sür zulässig halte. Aus A n trag  des 
A bg. S i n g e r  (sozd.) fand nam entliche A b­
stim m ung statt. D a s  H a u s entschied m it 
187  gegen 6 7  S tim m en  die Zulassigkeit des 
A n tra ges . D er  P r ä s i d e n t  theilte sodann 
um Uhr m it, daß die elektrische B eleuch­
tung zu versage» drohe und d as H a n s  dem­
nach die W eiterberathnug anf m orgen (F re i­
tag ) vertagen müsse. D ie  g e s t r i g e  S i t z -  
n » g wa r  d i e  l ä n g s t e ,  welche der deutsche 
R eich stag  s e i t  s e i n e m  B e s t e h e n  abge­
halten  hat.

B er lin , 14. N ovem ber. (R eichstag.) D er  
A n trag  S in g e r  anf U ebergang zur T a gesord ­
nung »vird m it 194  gegen 7 6  S tim m e » , bei 
2 S tim m en th a ltu n gen , abgelehnt. D er A n ­
t r a g  A i c h b i c h l e r  »vird m it 197  gegen  
7 8  S tim m en , bei 2  S tim m en th a ltu n gen  a n- 
g e n o m m e n  —  ein E rgebniß , das von  den 
Sozialdem okraten m it großem Lärm  aufge- 
nommen w urde.

Bochum. 14. N ovem ber. I n  letzter Nacht 
stürzte anf Zeche „Zentrum" ein A nhänge- 
sörderkorb m it 7 B ergleu ten  in den Schacht. 
Säm m tliche Insassen kamen dabei u ,» s  Leben.

A lton « , 13. N ovem ber. B e i den gestrigen  
nnd heutigen W ahlen für die S tad tverord ­
netenversam m lung nnterlagen sämmtliche 7  
sozialdemokrati'sche K andidaten.

W ien , 13. N ovem ber. B e i der heutigen  
V erhandlung des A bgeordnetenhauses über 
de» D ringlichkeitsantrag betreffend die 
doppelsprachigen Ausschriften bei m ehreren  
Lokalbahnen B öh m en s kam es zwischen 
Deutschen und Tschechen zum H andgem enge, 
sodaß die S itzung zeitw eise unterbrochen w er­
den mnßte.

B rüffel, 14 . N ovem b e- I n  der N ähe  
vo» N ainu r fuhr gestern ein G üterzug einem  
Persouenzng in die S e ite . Z w ölf Reisende 
erlitte», leichte Quetschungen, eine D am e wnrde 
durch ansströnienden D am pf schwer verletzt.

B elovar, 13. N ovem ber. I n  der K ohlen­
grube von T ro jstvo  stürzte ein Förderschacht

e in ;  zw ei A rbeiter w urden getödtet und  
mehrere schwer verletzt.

M a n te s  (D ep . S e in e  et O ise), 14. N ovem ­
ber. E in  Luftschiff »nachte hente eine», A uf­
stieg. E s  gelang  demselben, über dem an  
der S e in e  gelegenen G elände B ew egu n gen  
nach allen  R ichtungen, auch gegen den W ind, 
in it4 0  K ilom eter Geschwindigkeit auszuführen.

London, 13. N ovem ber. D er  Kaid M a c  
Lean, Oberster der Leibwache des S u lta n s  
von M arokko, hat sich heute von hier nach 
T an ger  begeben.

T anger, 13. N ovem ber. D er  D am vser  
der marokkanischen R eg ieru n g  „D irk ,"  ist 
hente N achm ittag m it M u n ition  und P r o v ia n t  
abgegangen, nn, den Pascha vo» T e lu an  zu 
nute,stützen. D ie  B enider-K abyleu  drohen  
die S ta d t  zu plündern, fa lls  die gefangenen  
Alisstäiidischen nicht freigelassen w erden.

G ib ra ltar, 13. N ovem ber. D ie englischen 
Kriegsschiffe „ F in io n s" , „P a cto ln s"  und 
»Prom etheus"  sind nach den G ew ässer» von 
T etnan  abgegangen.

S a »  F rantiseo , 13 . N ovem ber. D er  
D am pfer „N ew port" berichtet, der P räsid en t  
vo» G u atem ala  habe die schärfsten M a ß ­
nahm en getroste», dam it keine E inzelheiten  
über die A usdehnung des durch die vulkani­
schen Ausbrüche angerichtete» Schadens an die 
A ußenw elt aelangen .

P n erto  C abello (V enezuela), 14. N ovem ­
ber. D rei G enerale und zehn andere F ührer  
der Aufständische» w urden anf der Flucht 
„ach Cnraxao von einem  N egiern,»gskriegs- 
schiff gefangen g e n o m m e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inh a lt: Helnr. Wartmann in Thor«.

Telegraphischer Berliner BSrs«»tberickt. 
_______________________ l14.Nopb.I13.Novb.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Pre» iische Konjots 3'/. "/» .

'  ..............) . '0-

4"/o
Polnische Pfandbriefe 4 '/>ö 
Tiirk. 1»/„ Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4°/o. . . 
Nnniäil. Rente v. >891 4°/» . 
Disko,,. Kommandit-Anthett« 
Gr. Berli„er-Straße„b.-Akt. 
Harpener Bergw -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktie» . . . . 
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie,». 
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/« 

S p i r i t u s :  70er ioko.
Weizr», Dezember.

.  Mai

.  J u l i .........................
I w.koinNewtl. . . . 76V« 76V«

Noaae» Dezember.................... 137—75 137—75
.  M a i ..........................  138-00 »38-00
„ J u l i ............................ — —

Bank-Diskont 4 PC,.. Lombard-InSfnß 5 PLI. 
Privat-Diskonl 3'/, E t . .  London. Disko» 1 4 E t  

B e r l i n .  14. Novb. (SpiritnSbericht.) 70er koko 
42,40 Umsatz 8000 Liter.

Kö » i gsberg.  14 Novb. (Getreidcmarkt.) Zn« 
fuhr 62 inländische. 169 russische Waggons.

216-55

85-45 
91 50

101- 90 
«01 90 
91-50 

102 00 
88 70
98 -10
99 30

102-  50 
99 50 
31-75

103 30 
85 30 

187-25 
207-75 
166-30 
199-70 
100-50

42-40
151-75
153-75

216-50

85-45
91-50

102-00
101 90 
91-60

102 00 
88-70
9 8 -  00 
99 00

102- 50
9 9 -  40 
31-75

103- 20 
85 30 

,86 90 
207-25 
166-30 
198-30
100- 25

42-50
162-00
154-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von, Freitag de» 14. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — l  Grad Celf. W e t t e r ;  
Trübe. Wi nd :  Siidost.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Tem­
peratur -s- 5 Grad Celf.. niedrigste — 2 Grad 
Celsius. _______________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 16 November 1902 (25. Sonntag nach 

Trinitatis).
Altstädtische evangelische Kirche: Vor«». 9V, Uhr:

P iarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer
Stachowitz. Kollekte für die Lutherftlftnng der 
Gemeinde.

Reustädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nach,»: Kein Gottesdienst. 

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Nach»,. 2 Uhr: 
Kindergottesdienst. Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr): Bor,,,. 9'/, Uhr:  
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9V« Ubr: 
Pastor Plenz. Nach»,. 3 Uhr: Christenlehre. 

Reformirte Gemeinde Thon,: Vorn,. 10 Uhr: G o ttes­
dienst in der Aula des königl. Gtzmiiasittuis: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Vorn,. 9'/, nnd nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Burbnlla.

Mädchenschule z« Mocker: Vor,»,. 10 Uhr: Lese« 
gottesdieust.

Evangelische Kirche ,u Podgvrz: Vorn». 10 Uhr: 
Gottesdieiist. Pfarrer Eiidema,»,. Nach,,,. 2 Uhr: 
Kmderaotiesdienst.

Gemeinde Gramtschen: Born,. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen. '/,12 Uhr Kindergottes- 
dienst. Pfarrer Lenz. I n  Gr.'Roaan Prediger 
Stiimke.

Schule i« Stewken: Born, 9 Uhr: Prediger 
Krüger.

Schule in Rudak: Bor»,,. 10V, Uhr: Prediger
Krüger. ________ ___ ________________

Gegen Schnupfen: Forman-Aether-Watte (Dose 
______________ S« Pfg ).________

v. 95 P f. bi 
5.85 p. Met 
f- Blousen , 
Roben. Frank 

. . .  sekov vor
r o l l t  ins Haus gebefert. Reiche Musteranswahl nn 
gehend S v iü o n - f a d p ß k  N o n n v b o p g ,



Bekanntmachung.
Am L. Dezember d. J s .  findet im 

preußischen S ta a te  eine außerordent­
liche Viehzählung kleineren Umfanges 
statt.

Dieselbe wird hier durch die Herren 
Bezirks-Vorsteher resp. deren S te ll­
vertreter vorgenommen werden.

Z u diesem Zwecke werden von den 
Polizei-Revierbeamten an die Herren 
Hausbesitzer bezw. Verw alter am  29. 
und 30. d. M tS. Zählkarten au s­

heilt werden, welche von dengetheilt
EmpfäniEmpfängern nach den verschiedenen 
Rubriken am  1. 12. d. J s .  auszu­
füllen und —  m it Unterschrist ver­
sehen —  vom 2. Dezember d. J s .  
m orgen- ab zur A bholung (ebenfalls 
durch die Revierbeam ten) bereit zu 
halten sind. . .

E s  sind n u r viehbesitzende HauS 
wirthschaften auszuführen, un ter den 
Pferden aber auch die M ilitärpferde.

D ie Z äh lung  hat hauptsächlich 
wissenschaftliche und gemeinnützige 
Zwecke.

T h o rn  den 10. November 1902.
Der Magistrat.

Fristre Damen
in  und außer dem Hause.

F ra u  L m ll lo  S v k n o o g a » » ,
Friseurin, 

Bacheslraße 6, Part.
Empfehle mich als

Perfekte Kochfrau.
X o n  aUco>v8lU, Bäckerstr. 7.

? t U  K tM m M it,
nicht unter 23 J a h re  a lt, polnischer 
Sprache mächtig, für Spezial-Kaffee- 
geschäft sofort gesucht. Off. nebst Zeugn.- 
Abschriften und B ild  an k ü lL , 
Bromberg, Elisabethstr. 23._____

k i l l t  M i m «
sacht 8»lL1L88,

_________ Schuh»Iacherstr. 26.

Junge Mädchen
zum Nähen sucht

F ra u  L lo x an o n s lL L - Mocker,
_______ W aldanerstraße 1.

Empfehle von sofort ein Mädchen von 
l außerhalb a ls  Stubenm ädchen oder 

Mädchen für alles m it guten Zeug­
nissen. 8tan!8»au8 l.ewam1owskj, Agt. 
und Stellenverm ittl., Heiligegeiststr. 17.

Waschfrau «. k.
sucht S tellen  zum Waschen aus dem 
Hause. J a k o b s - V o r s t a d t ,  Schlacht- 
hausstraste Nr. 39.

Auswarlemiidcheir
fü r den ganz. T ag  verl. S trobundstr.7,H . 

Erstklassige

Kognakbmmerei
sucht für Thor« «nd Umgebung 
respektable», gut eingeführten

Vertreter.
Anerbieten m it Referenzen unter

p .  Ni. S 2 S  an V . v s u l r »  L  v o . ,
Frankfurt a. M .  erbeten

S c h i f f e r
zum Ziegelfahren nach Kokotzko 
sucht O .

M ellienstr. 103.

Schlofferlehrlinge
stellt sofort ein L a o p g  V o v k n ,  

A ra^erstr.____

E in  K eh rlin g
kann sofort eintreten bei

Slax Srerexansk!)
Bäckernreister.

E in  junger
I L t t U S Ä I V I I v r

kann sich melden_ _ _ _ _ _ _ A r t u s h o f .

Witzn 8«Onslhe
S o h n  ordentlicher E ltern , kann sofort 
eintreten bei

L,. bulUcsirinisr.

D e r  g ro ß e  Z veicher
in  der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
M ark t 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Varl NleeniLNN, Gerechtestr. 15/17.

3 Baustellen
sind in guter Lage zu verkaufen. Bon 
wem, sagt die Geschäftsstelle dieser
Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

H inter 4 5 0 0 0  M ark Bankettgeld 
wird

H dis U M  Mir!
k 5 v/y gesucht, um 3 2 0 0 0  Mk. ganz 
abzulösen. M ie thsertrag  baar 6230 
M ark. Angebote un ter M . Rk. S V V  
an die Geschästsstelle dieser Zeitung.

1 1 0 0 0  M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 °/o gesuch t. Gest. Angebote unter 
« .  «  2 0 0  a„  die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

A M  I-i-A Ar. W
werden gesucht S t r o b a n d s t r .  1 5 .

Auf ein hiesiges Grundstück, beste 
Geschäftslage, Miethe 12 0 0 0  
Mk., werde» hinter > 12 000 Mk. noch

1 2 0 0 0  Mark
auf einige J a h re  g esu ch t. Anerbieten 
unter L.. S S  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

1 0 0 0 0  Mark
aus sichere Hypothek sogleich zu ver­
gebe». Z u  erfrage» in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

« s v o  u n u  3 S 0 0  K M . ,
zum 15. Dezember d. J s .  günstig zu 
vergeben. Angebote unter 0 .  an die 
Geschäftsst. d. Z tg .

L L u s r Ä ,
V- I .  alt, langhaarig , 
weiß, m it rothen P la tten , kräftig ge­
ballt, stattliche Erscheinung, treu, an­
hänglich und wachsam, ist billig zu 
verkaufen. Angebote erb. unter v .  k'. 
i. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.
1 Phonographen-A ntom at, 10 P fg .- 

E inw urf m it neuen Walzen,
2 kl. Uhrmacher-Tombänke und
1 Schaufenster-Einrichtung mit Spiegel 

und G lasp la tten  dazu 
verkauft billig

L. Selirötvr, Milchstraße 3.
E in wenig gebrauchtes, noch gut 

erhaltenes
k 'a k i ' i 'Q r i  (Brennabor)

billig zu verkaufen. Angebote unter 
I-. I» . an die Geschäftsst. d. Z tg.

(Halbverdeck) steht pceiswerth zum 
Verkauf. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

2  Fleischwagen,
1 Break, 1 Sthüriges Geldspind, 
1 Gasofen, L Kutschgeschirr, 1 
Eisspind stehen billig zum Verkauf
bei I ' I i L k v .

Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüschgarnitur, Bettgestelle, Restau- 
rationstische m it eichenen P la tte n  zu 
verkaufen B a c h e s ir .  1 6 .

l B a c h e s tr .  1 6 .

Sopha ""k^nSchuhmacherstr. 3, III.
Meinen eisernen Ofen 

k anst_ _ _ _ _ _ _ _ _ Kasernenstraße 46
Soeben ist ein Transport ff. großer

U s l ü l i S 8 M
eingetroffen und verkauft billigst

Schnlftr. 1, Heiligegeiftstr. 11.
Die

W s d i M f m I i l s M s i
Neust. Markt. 14 

empfiehlt täglich frisch aus dem Rauch: 
Hochfeinen RauchlachS I. S o rte  im 

Aufschnitt 1.60 Mk., im Stück 1.40 
M k , hochfeinen Rauchlachs II. S o rte  
im Ausschnitt 1,20 M k.. im Stück 
1 M k. Fetttriefende Ranchheringe 
L 10, 15, 20 P s., Kieler Bücklinge 
3 für 20 P f., S tra lsnnder Bücklinge 
3 für 10 P f., S p ro tten , fett und 
schön, L P fd. 35 n. 50 P f, F lultdern 
^ P fd . 70  P f ., Schellfische L Pfd. 
50  P f ., sowie sämmtliche m ariliirte 
Fische in verschiedener, bester Q uali­
tä t. Salzheringe zu den billigsten 
Preisen. F ü r  gute n. reelle Waare 
bü rg t mein altes Renom m s, da ich 
bereits über 14 F ilialen  verfüge. 
E in  jeder wird sich sagen, je größer 
der Umsatz, desto billiger und frischer 
die W aare.

ff, I M ,  MO. Mull II
ff. trockenen, weitzen

W o l » »
offerirt billigst

Ne!nrlek MelL.
Offerire zu günstigen Preisen gute

K o c h e r b s e n .
sämmtliche Futterartiket, sowie Lein- 
und Rübknchen.

Sß. 6 ro o k o N ss» k i.

zchlk«- M  sklits zikislh
Roßschlächterei Mauerstr. 70.

L L a i s s r - ' s
L r u s t  -  L n r a m o I I s n  k

l 'h i O  not. begl. Zeug», beweisen ß »  
ä l 4v d. sich. Erfolg bei Husten, WI 
Heiserkeit, Katarrh »nd Ver-lW 
schleimuug. Packet 25 Psg. bei W

I'. NeKtlvn in Thor»», M  
4 . L lrm ss „  „

Ein Laden
nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. N äheres
_______ Culmer Chaussee 4S.
1 Kell. o ^ L a g  sof. z. v. Klosterst^ 4.

8lNi»ti>L N .I i» ,W d A i1 « l> I i> l8 l» « itS N , s i > M  s  iiilt,
E A a r i r r s o r r l L L r o L r s  rM ken-Aneen

unter M itw irkung
von F ra u  S v r t r .  K l d r o e k t  (Concertsängerin), H errn  v s m p o r  (Violine), 
der Thorner Liedertafel, sowie der Kapelle des Inst. - Regts. 

von Borcke Nr. 21, veranstaltet von v k s r  (Orgel).
ü l ' l l ü l e  ^ 1 M ark, Fam ilienbillets für 3 Personen 2 M ark, Schüler-billets 
U l i i l l lv  0 ,50 M ark in der Buchhandlung von W alte r la m b e v k . (Auf be­
sonderen Wunsch können Vordersitze in den Seitengängen k 1,25 M ark in 
beschränkter Anzahl reservirt werden.)__________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M m - W c k r  in  U m .
8 m t s x  K n  18, f fm m b s t  er.

(sue 0 sr  vuroki e is s  narr!» Warscrkau):

Gastspiel der echten
B e r l in e r  D r ig i i l a l - T ß e a t e r -  G e s e W s t

derLiliputaner.
Abends 8 Nhr mit großartiger Bühnen-A usstattnng:

l l m t e s A  M ü e l .
Operetten-Burleske in 4 Akten.

(Das neueste Sensationsstück der Liliputaner.)

Vorverkauf bei H errn vu»-,n»kl (Sonntags von 2  Uhr ab Konditorei 
Is o o e a ll) :  Loge nnd Sperrsitz 1,25 Mk., 2. Platz 75  P f .

Abendkasse: Loge und Sperrsitz l ,5 0  Mk.. 2. Platz 1 Mk., Stehplatz 50  
Ps,, G a llen - 30  P s . —  M i l i t ä r 2, Platz 50  P f., Stehplatz 30 P f., 
G alten« 20  P s . __________

Nachmittag 4  Nhr
mit prachtvollen Kostümen und Requisiten:

S e l M W i l l e l i s n  u n l l  l l i s  I N M
Märchenspiel in 7  Auszügen.

Loge u. Sperrsitz 60 Pf., S. Platz 40 Pf., Stehplatz 30 Pf., GaLerke 20 Pf.
Alles nähere die Zettel.

Nachlarr-IWKiilS 5. Simon.
Montag Sc» 2 4 . November er.,

nachmittags S Nhr,
werde ich in meinem K om ptoir öffentlich gegen B aarzah lnng  versteigern:

l/» Antheil an dem Grundstück Mocker Nr. 119 k, 
Gesammtgrötze 1 ,27 ,99  I>u.
*/z Antheil an der Parzelle Rnbinkowo 2 6 . Ges 
sammtgrötze 9 ,59,77 k».
Eine Hypothek auf Königs,noor (Kr. S trasburg  Wpr.) 
Nr. 1 l7 , Abth. III, über Mk. 878,83 , gekündigt 
p. 1 ./4 . 0 3 .
Eine Hypothek anf Thorn, Bromberger Borstadt, 
Nr. 179, Abth. III, Nr. 2 9 , über Mk. 371,79,
g ek ü n d ig t p . 1 9 ./6  0 3 .
2 Tempelsitze, Nr. 113 n. 119.
8 Antheilscheinzertifikate der „Besta", Lebens- 
Bers.-Bank in Posen, Nr. 461 » . 591—597.

Konkursverwalter.

5.
6 .

Warnung r I s t  das nicht Betrug? S o  fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  a ls  er uns 
m ittheilte, daß er in einem Geschäft aus die 

! F rage  nach A itker-P ain -E xpelle r dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, a ls  ihm das im V ertrauen auf g e -  

> W i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P rä p a ra t  als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. S o  etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vork E s beweist aber, daß m an nicht n u r stets ausdrücklich

E '  „ A n k e r - P a i n - E x p e l l e r  -W W
verlange», sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht! 
eher zahlen sollte, bis m an sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „ A n k e r "  überzeugt hat. F ü r  
sein e c h t e s  Geld kann jeder auch das echte F ab rika t! 

^ v e r l a n g e n ,  und echt ist nur das O rig in a l-P räp ara t, d e r ! 
'/ l „A n k er-P a in -E xpelle r"  ! Also Vorsicht beim E inkau f!

W
Möbl. Zimmer

(separater Eingang) 
m it Pension an  zwei H erren von 
s o f o r t  b i l l i g  zu vermiethen 
Panlinerstr. 2, Part., neb. M useum.

F .  Al>. M i t »  z  C ie .  i n  R n d o l f i M ,  W i n n g k « .

Möbl. Zimmer
auch m it Pension zu vermiethen

Tnchmacherstr. 2 , 1. Ornnnu.

Eine Wohnung,
160 M ark, und Pferdestätte zu 
verm. Eoppernikusstraße 11.

2  Gorderzinrmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

B rü c k e n s tr .  1 6 ,  1 T r ., r.
M o d i .  L t i n n i S r '

mit gu ter Pension vom 1. Dezember 
gesucht. Anerbieten m it Preisangabe 
unter kk. 8 .  an die Geschäftsst. d. Z tg.

L o a d o n  v r r v k k s n  v s n c k  I von

M i s r ' b  L o i H M s t i l M - r s M o i i .
D iese 6. x än rlie li u m g e arb e ite te  ^.ullaZs e rsebelu t m  20  xebuväenea  

Z än äen  ä 10 LIark.
L s  liekert je ä e n  L a u ä  so fort uaeb  L rsebe in en  m o n s M v k o

N sL o n  v o n  3  « k a rk  ä ie
L uebbau älu uL  b »  8 0 1 1 1 ^ 21*12^«

Zonuabend de» 15. November 
d. J s . :

Q rosser

M « s k c i i ! » > I I
verbunden m it

vielen Überraschungen.
Die schönsten Masken werden 

prämiirt.
KarnkvalijUsche Aufführungen.

Anfang 8  Nhr. 
M askengarderoben sind am  B all- 

tage von m ittags ab im B alllokal zu 
haben. _ _ _ _ _

Entree ä Person 25  Psg ., m as- 
kirte D am en frei, m askirte Herren 
1 M ark .

D as Komitee.
I »  dem der Neuzeit ensprechend ein­

gerichteten Restaurant

.M c M r sn e "
l J t th . :

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

8 M  UckMuB-Mk
bei freiem Eintritt. 

Vorzügl. Speisen n. Getränke.

L Z A M s-W .
Z u  der am Sonntag den L6. 

November d. J s . stattfindenden

E m c h n l i M e i e r
m i m  M l M t M M l e i i  Z
lade ergebenst ein.

b. Usinvmsnn.

S t e i n a u .
Die alljährlich stattfindende und be­

liebte Feier des

K i m e s - F e s t e s
findet in diesem J a h re  am

Sonntag den 16. u. Montag
den 17. p. M ts.

statt.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet 
freundlichst ein

H a r lk a r t lL ,  Gastwirth.

k m I i M  M - I b o t e r .
Wocheu-Spielplan.

S o nn tag , 16. November, nachm ittags 
3V4 U hr: (zu kleinen Preisen) 
Nanon. Abends 7V- U hr: (9. 
N ov itä t; zum 1. male) Der 
Vielgeprüfte. Lustspiel in 3 
Akten von F  r. M e y e  r-F ö  rs te  r. 
(Verfasser von „Alt-Heidelberg"). 

M ontag , 17. N ovem ber: (zu kleinen 
Preisen) Alt Heidelberg. 

Dienstag, 18. November (tO. N ovi­
t ä t ;  zum 1. male) Monna 
Vanna. Schauspiel in 3 Akten 
von M a n r i e e  M ä t e r l i n k .  

Mittwoch, 19. N ovem ber: Geschlossen. 
Donnerstag, 20. N ovem ber: Der

Vielgeprüfte.
Freitag , 21. Novem ber: Monna

Vanna.
Sonnabend, 22. N ovem ber: 5. Auf­

führung im Goethe-ZyklttS. (Zu 
kl. Preisen): Torqnato Tasso.

G l a s -

C h r W iiii in -Z c h iii i l i l
a l s :

künstl. Früchte, versilberte 
und vergold. Perlen, 

Kugel nnd Eier, Wachs- 
Engel, Engelshaar, 

Eiszapfen,
Eisslimmer, Fruchtkörb- 

chen, Banmspitzen 
mit Lauietta bestreute 

Kugel n. f. w.
versendet in Kistchcn 5  5 Mark 
sranko. (Nachnahme 30 Psg . mehr). 
G aran tie  für tadellose Ankunft. Außer- 
dem füge ich jeder Sendung zur gest. 
Weiterempfehlung

l M t«  K iiW rt
in F o rm  eines F ah rrades m it Deckel 
znm öffnen gratiS bei.

V. deipolff, klillt,
Lauscha, S./M .

k s i e ! i « ° . ? L L r . 7 S . .
L rü ä sra tr . 6. X uskuofk geg . 30 kk.

tz««lil>k!isl!jkr z » i l i n O e i >
sür die B rom berger Vorstadt.

Souutag der» 16. November,
8 Uhr abends,

im Saale des Ziegeleiparks.
1. Musikalische D arbietungen und D e­

klamationen.
2. H err P fa rre r  4 se o l» > - Ueber den 

Liederdichter P a u l  G erhardt.
3. H errR eg iernngsrath  »8>s»v-L icht­

bilder aus der Weichsellandschaft.
E in tr itt unentgeltlich.

f f .-8 .-V . U M « .
Sonnabend den O. Dezbr. er.

W .  L t i f t i l i i M
in den

Sälen des Artushoses.
Anfang 8'/, Nhr.

V6L V «L 8t»N Ä .

I b o i - n k r  l i k l i s r l a f s j .
Sonnabend, 15. November er.:

H M  Viintkskoneslt.
Heute, Freitag, abends 8'/, Uhr: 

»suptprobs  
im groffen Artnshofsaal

» o k ü lr v n k a u i
V o ir i iZ I . X kcktz.

8tst8 rsiebkLltiAS
frükstüoks-, ^iltags- 

u. ^denäkarts. >
c k l l k r k n h s u !

Gerechtestraste S. 
Sonnabend 

den LS. Novenrber»
abends 6  U hr:

W iirstesse ii,
wozu ergebenst einladet

^ 4 .  « I t ! .
Gleichzeitig -mpsehte ich täglich voll

I S - ' / r S  U hr M it ta g s t i s c h .
Abonnenrent 60

in bester Lage T h o rn 's , B reitestr. 46 , 
vom 1. J a n u a r  1903, ev. auch f r ü ^ r ,  
zu vermiethen,

Thorn,
Bachestraße 17, i.

Evangelische Gemeinschaft. 
Gottesdienst in Mocker, B ergstr. 2 3 : 

jeden S o n n tag , vorm . 10 u. nachrn. 
4  Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8  Uhr. Jederm ann  ist herzlich will­
kommen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorner Blan - Kreuz - Verein. 
Sonn tag , 16. N ovbr. cr., nachm. 3 U hr: 

Gebetsversam m lnng init V ortrag  von 
8 . 8 tre ie li im Vereinssaale, Ge­
rechtestr. 4 , Mädchenschllle. E in tritt 
frei für jedermann.

Lnihglisanilllilsvkrtin ;. Llauen 6reu;. 
S onn tag  den 16. N ovbr. cr., nachm. 

3 ' / ,  U h r: Erbannngsstnnde im Ber- 
einslokal, Bäckerstraße 49. Jed er- 
nlann ist herzlich willkornmen.

E n t l a u f e n
ein weiß- und braun-gefleckter Jagd­
h u n d ,  auf den N am en „ v s e o "  
hörend. Abzugeben gegen Belohnung 
bei Schuhmachermeister K E ieka lakß , 
M ettienstraße 1 l9 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 schwarzer Federboa in der
Seglerstr. Gegen Belohnung abzugeben 

Copperniknsstr. 4. vart. ,
Briese erhalten, habe große (seyn- 

sucht. Wie fühlst D u  dich d o rt?  
Schreibe doch recht bald ausführlich. 
Tausend G rüße, Küsse D ir  und 
Häuschen. L - M .

' D er Postauflage liegt 
eine Ankündigung der Fa. 

Hoäam L Rvssler - Danzig bei 
betr. A l f a - S e p a r a t o r .
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Beilage zu Rk. 269 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 15. November 1902.

Deutscher Reichstag.
215. Sitzung am 13. November 12 Uhr.

A u f der Tagesordnung steht der A n t r a g  
Ar c h  d i c h t e r  u. Genossen auf Abänderung 
oer Bestimmungen der Geschäftsordnung ^iiber 
me narnentlichen Abstimninngen. Es sind hierzu

sozialdemokratische Abändertt»kgdanträge eiuge- 
oangetl.
. Abg. S p ä h n  (Z tr .)  begrlindet den Antrag m it 
der Häufung der namentlichen Abstimmungen in 
letzter Zeit. Die ZoÜtarifvorlage sei so wichtig, 
daß es P flich t des Hauses sei, aües zu thun. um 
die Dnrchderathttng zu beschleunigen. Wie große 
wichtige Julertssl'n hängen davon ab! Schon auf 
die bloße Möglichkeit hin, die Vorlage zustande 
An bringen, müsse man die Abstimmungen zeitlich 
verkürzen. (Widerspruch links). Ja , S ie wollen 
freilich die Vorlage nicht zustande kommen lassen 
aus w a h l t a k t i s ch e u Rü c k s i c h t e n .  (Leb­
hafter Be ifa ll rechts und in der M itte . Unruhe 
links). A u f die D eta ils  des Antrages eingehend, 
bemerkt Redner, er denke sich die Sache so. daß 
der Präsident den Abgeordneten gefärbte Zettel 
Lnr Verfügung stelle. Davon, daß jemand fü r 
""dere Zettel abgeben könne, wie das nach der 
r'.^oss. Z tg." in Frankreich geschehe, könne natür- 
lrch der uns keine Rede sein. Die Gefahr einer 

c ausgeschlossen, denn die

und d a ! 'L  U°ten?'d'nS " je d L " « » '''^ « ? .?  a Ä i-b t'
E r  nel»„- übrigens an. daß >'.ir i i^ 'b a , !v t  «.i» 
d rr Z e it von den viele» namentliche» Sibsti,,»»»»- 
ne» aakoinmen würde». wenn sich erst die ietzlae 
Erreanna Wieder werde uele.,t haben. Wem. 
Wir. schließt Redner, zn einem beschlenniatere» 
Abschluß des Z o llta r ifs  kommen, so sind w ir  
überzeugt. daß w ir  dam it dem ganzen Volk 
einen Dienst erweisen. (B e ifa ll rechts und in  der 
M itte ).

S i n g e r  (soz.) beantragt Uebergang znr 
g,Äbs"rd ii,,ug über den Antrag Aichbichler. Die 
döeb 5  Aenderung der Geschäftsordnung hahe ja 
stand 'briÜ»/E»e.. Zweck, d ieZoN larifvorlage zu- 
Rnnbznae« Weisen. I m  Interesse des
rechts» w o lte ^ m ä ? ^  arbeitenden Klassen (Unruhe 
Abänderung b,? , ^ r  Linke» des Hauses durch 
binden. (E riicn t. ^ .f^a s tso rd n n n g  die Hände 
tra ten rufen: D»e Sozialdcmo-
fetzt die Glocke j ^ 'E ^ b u t  G ra f S t o i b e r »  
fa lls  um Nnbe "» ^ "" ''ü n n g  und ersucht gleich- 
Abstiu una w e rd ? '^ °^ .U n ks ). D ie namentliche 
I o  n w rtb n» ^ ^ ' ' ^ .  b i "  Vorgeschlageneeiner der iq N m .» ^ 'u d rs te ,.s  müßten, wie das
Namen seiner Traktion fordere, die

Abstliiimenden ,,»d ih r Votum  sofort, 
k ö n n e " , ^ " b a n d l n i i g  fortgefahren werde» 
m t der m '" "  «/'Oi.gen E tw a  inzwischen 
n öalick a sr>'Zufahre,,, sei ganz »n-

«-eüa.wl.,,.a'e^ N(d>ier u. a .  die
e« vorziehen. n«f d i e ^ ^ . r . " ^ ' " -  '"abrend Sie  
links) und „ n r  ab und zu b>e? - r E ? "  «Beifall 
Redner verlangt schließlich über seiiwn Ä n t^ g  anf 
Taaesordnnug namentliche Abstimmnng. ° '

verzögert worden. Im  Interesse d̂ r MNrde r-s

gikb^Ablcbiimw^des "aiuentliche Slbstimmuiig er- 
Uebergona » Si nger  l!oz) aus 
Stimme?  ̂ Tagesordnung mit 201 gegen 76

u L « u d e n t e n d .  daß er lange und gründ- 
" d " '  aEdenke. E i beginnt, »m seine 

w .i»  m? stdoiieu. Kleinlich leise, wdaß er. zumal 
viele Abgeordnete den Saal verlasse», was nicht 
ohne Geräusch abgeht, nicht zu verstehen ist. Vo» 
rechts erschallen Rufe: lauter. Redner reagirt 
darauf m it dröhnender S timme. Ich  kann lauter 
rede», habe aber keine» Anlaß, meine Stim m e 
anzustrengen. um Ih re  Nnrnhe zu übertönen. 
Meinetwegen mögr» S ie hinansgchen, um sich 
vrantze» zu unterhalte» oder Schläschen zu machen.

daran. Jhretwcge» meine 
Nur« S» ^s-vädige». (Lebhafler Be ifa ll
kw es veibre itct sich soda»» über den
c'^üiz»,, ? Antrages Aichbichler. den Z o llta r if 
iw 'uUb"> 'ge '> . Hätte man einen so aus- 
s v ^  l>g^u . agrarischen Uebermuth ,,„d  eine 
dann w ünsche  Ansbentmig 1898 vorausgesehen, 
anders nk iü ii^ 'e  W ähler damals sicherlich ganz 
M ih 'h e its v lU lt  habe». (D ie M itg lieder der 
vielleicht 20 D»'«,, habe» sich inzwischen bis auf 
Vo» der man »na!', entfernt). E iner M a jo ritä t, 
eine iliohale Hal,x,"e»> bisherigen Bcrhaiten nur 
mau bei der Gesg!?«'"»» erwarten darf, dürfe 
allergeringste Zngks,z".svrdi„iiig auch nicht das 
fo rt. stellenweise sehr , '.'>k mache». Redner fährt 
schließlich Vizepräsident '».ö» sprechen, sodaß ih» 
fordert, lauter zu reden. S t o l b e r g  auf
anwescildeii M ita lieder,, ^? 'la ll bei den wenigen 
werde, so fäh rt Redner w,?? M ehrheii). Ich  
reden, daß mich der Herr » , '!L«>iriich so lau t 
kann. aber den Wünsche» d i e ^ ^ n t  verstehe» 
einer dandbewegiing „achrechis, Herren (m it 
zu folgen. Der vorliegende A „ i ,a ° " ^ ?  'sb nicht 
Vingkschn'.'nt. Das wichtigste stehe '»  EUe
koste 9 ^  leder erst hineinlegen. Der A .u r l " '  

-m m a'. daß man nicht S t i - i - m N " «  ^«l>e 
doei,"-io°".dt>tglieder abgeben darf. Das 
Der A fraz°k.?iibrl!vthweiidigsten Best !» » „» ,a x , 
^ e r^ it t t ta g  sei ganz salopp gearbeitet. lBräsidem

Gras B a l l e s t r e m  bezeichnet diese Bezrichnung 
eines Antraaes von M itg liedern  a ls »,nzi,lässig) 
Redner empfiehlt dann der Reihe »ach die sozial- 
demokratische» Ameudemeiits. E r  verbreitet sich 
namentlich eingehend über das Erforderlich. B r- 
stiinmnngcn über die G illig ke it der s lrn im karten 
zu treffen, ferner dem Reichstage das jeweilige 
Abstimmnngsergebniß sogleich vor Fortsehnn» der 
Beralhnng mitzntheiie». »nd zwar vollständig 
unter Nennuiig der Stimmenden n»d ihres 
Votnnts. V o r allem sei es nnerläßlich. aus An­
trag von 50 M itg liedern  den Namensaufruf 1» 
der Weise, wie derselbe bisher üblich, erfolgen z» 
lasse». Seine Freunde würden alsdann ebensaUS 
fü r den Antrag Aichbichler stimme», sodaß dieser 
einstimmig zur Annahme gelange» wurde, was 
den Freunden dieser Vorlage doch im r erwünscht 
sein könne. lSeiterheit.) W er heute fü r den 
A n lrag  Aichbichler stimme, trage die Verant­
wortung auch fü r den Z o llta r if , den w ir  m it 
vollem Rechte Brolwucher nennen! (Lebhafter 
Beisall links. D ie Rede. die nm 8 M inn le»  
vor 2 Uhr begönne», endet um 5 U hr 25 
M inuten).

Abg. G ra f L im b u rg -S t ir n m  (kons.) wendet 
sich gegen die sozialdemokratischen Vorschläge, die 
jedensalls nnpenktisch seien. Der Antrag Aich­
bichler sei so. wie er sei, wen» man id« logisch 
Handhabe, (Lachen links. Rufe: „logisch!"), durch­
aus brauchbar. Was seien das fü r Einwände, 
wenn der Vorredner z. B . gemeint habe, was 
denn geschehen solle, wenn der Schriftführer farben­
blind sei. (Heiterkeit.) D ie namentliche» Abstim­
mungen. welche die Linke in letzter Z e it dem Hanse 
auferlegt habe. bezweckten nur. die Gefchäfte auf 
zuhalten; die Linke vindizire sich m it der Obstrnk- 

das m ir der Regierung zustehende Recht, au 
die W ähler zn appclliren. D am it sei sie aus 
dem Wege der Demagogie. (Lebh. B e ifa ll rechts 
und i» der M itte .)

Abg. R i c h t e r  (freis. Vollst».): W ir  sind
Gegner dieses Antrages, der die Geschäftsordnung 
aus Anlaß und im Interesse einer einzelnen V o r­
lage ändern w ill.  denn damit w ird  ein Weg be- 
schritten, von dem man nicht weiß. wohin er 
führt. Ic h  würde den Antrag jetzt auch im  ein­
zelnen bekämpfe», nnterlasse es aber, w eil der Abg. 
Heine 3 '/, Stunde lang gesprochen und dadurch 
das Hans fü r weitere Ausführungen u n e m p f ä  n g- 
l i ch gemacht hat. (Lebh B ravos rechts, stürmische 
Anrufe bei den Sozialdemokraten.) J a  wohl. meine 
Herren, unempfänglich gemacht hat. Erneuter 
Be ifa ll rechts. Widerspruch links.) (Abg. B c b e l :  
ES ist ein Skandal!) Abg. R ichter: Skandal 
machen S ie  jedesmal, wenn eine Aeußerung 
geschieht, die Ih n e n  nicht gefällt. (Lebhafter 
Be ifa ll.)

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) weist aus eine 
Hamburger Rede Nebels hi», in der dieser über 
alle Positionen des Z o llta r ifs  namentliche Ab­
stimmungen angekündigt habe. Solchen Chikane» 
»Nisse durch Abkürzung der Abstimmung e»t- 
aeaeuaewlrrt werden, nmsomehr. als gestern 
^*bel noch erklärt habe. daß auch beim E ta t  
werde» ^oIIe""""""Erh« Abstimmungen gefordert

... dtba. S c h r ö d e r  (Helf. BolkSP.) beklagte stch 
über die Behandlung der M inderheit ln der Kom­
mission sowie hier im Hause. Höre die Mehrheit 
m it Schlußanträge» aus. so werde sie stch auch 
nicht über die M inderheit zu beschwere» haben.

Abg. v. G l e b o c k i  (Pole): W ir habe» gestern 
fü r den A lltrag  Spähn gestimmt, um das Recht 
der M ehrhe it zu wahren, halte» rS aber fü r ge­
fährlich. aus Anlaß einer einzigen Borlage an der 
Geschäftsordnung zu rü tte ln . Auch die praktische 
Bedeutung dieses AntragS halte» w ir  fü r mehr 
als problematisch. D ie Fraktion der Polen ver­
hä lt stch daher den» Antrag Aichbichler gegenüber 
ablehnend.

Der P r ä s i d e n t  the ilt m it. daß ein Antrag 
v. Normanu. Spähn nnd v. Tiedemanu an! 
S c h lu ß  d e r D i s k u s s i o n  eingegange» ist. 
(Große Unruhe links. R ufe: Aha!)

Abg- S i n g e r  (sozdem, zur Geschäftsordnung): 
Angesichts der Thatsache, daß die Redner in  der 
Diskussion nnerhörtr Angriffe auf meine P arte i 
geschlendert haben -Gelächter rechts) und uns eine 
Erwidernng unmöglich gemacht ist. beantrage ich 
»amentlichr Abstimmung über den Schlnßantrag. 
(Lebhafter B e ifa ll bei den Sozialdemokraten, 
ironische Bravorufe rechts nnd im Z e n trn m )

Dieser Antrag des Abg. S inger w ird  außer den 
Sozialdemokraten noch vo» der freisinnige» Ber­
einigung unterstützt.

Der S c h l n ß a n t r a g  w ird  m it 195 gegen 
86 S tim m en bei 2 Stiinm enthaltnngen a n g e -  
n 0 m nr e n.

Persönlich bemerkt Abg. N e b e l  (sozdem.) dem 
Abg. Bassermann gegenüber, daß er fü r die E tats- 
berathnng nicht fü r jede Position nameiitliche Ab­
stimmung angedroht, sondern »ur ein beschluß­
fähiges Haus verlangt habe.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  the ilt m it. daß 
vo» den Abgg. S inger u. Gen. ein Antrag auf 22 
namentliche Abstimmungen über den Antrag Aich­
bichler u. Gen. nnd die dazu beantragten Amen- 
demeiits eingegangen sei. (Lachen rechts.) Ferner 
«heilt der Präsident m it, daß von den Abgg. von 
Norinann. D r. Spähn nnd v. Tiedemau» ein A n­
trag auf U e b e r g a n g  z n r  e i n f a c h e n  T a g e s ­
o r d n u n g  über die sozialdemok. „tischen Anträge 
eingegangen sei.

Z u r Geschäftsordnung erbebt Abg. E in  „ e r  
Widerspruch gegen den Antrag  v. Norm al,». I m  
Laufe derselbe» Diskussion kann ein einmal ver­
worfener A ntrag aus Tages irdnnna nicht wieder­
holt werden, außerdem kam über AmendemenlS 
nicht znr Tagesordnung übergegangen werde». 
Ich  habe nicht geglaubt, daß der Präsident eine» 
solchen Antrag zn-nssk» wurde. D ie Herren rechts 
spielen ei» sehr gefährliches Spiel. (Lachen rechts.) 
Wollen S ie dem euien Bruch der Geschäfts­
ordnung noch einen nenen Bruch hinznsügen? 
(Beifa ll bei den Sozialdemokraten) Wie haben 
S ie es den» beim Kanal gemacht?

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  bemerkt, der
Wrästdent Ka.7°l W r e  » le d e n  »Ä t hl^her

Abg. v. T i e d e m a n n  (Reichst») betont, daß 
nach der Geschäftsordnung der Antrag  auf Ueber- 
gang znr Tagesordnung jederzeit gestellt werden 
könne. Vo» einer Wiederholung desselben Antrages 
könne keine Rede sei».

(Schluß der B erline r B lä tte r.)

ProviilMlttnchrilliten.
Crrlmsee, 12. November. (Borschußveieitt. E in 

Zwisrlienfall.) Der Vorschußverein Cnlmsee hielt 
mn M ontan im Zeutralhotel seine Generalver- 
samminna ab. Der Vorsitzende des Anssichtsraths, 
Herr Doellnina eröffnete die Versammlung um 
8 '/i Uhr. Bevor znr Taaesordnnug geschritten 
wurde, gedachte die Versamrnlnna des verstorbenen 
Controleurs Herrn S trM e w s k i. der 14 Jahre 
sein A m t korrekt und gewissenhaft geführt, nnd 
ehrte das Andenken des Verstorbenen dnrch E r ­
heben von den Sitzen. Zn Punkt 1 der Tages­
ordnung erstattete Herr Kassirer Zeep den Ge­
schäftsbericht. Dann verlas H err Doellning den 
Revisionsbericht des Verbandsrevisors. hierbei 
wurde bemerkt, daß kleine unbedeutende Aende­
rungen in  der Geschäftsführung vorgenommen 
»veiden sollen. Der Verein kann sich rühme», als 
zweitbester in seiner Geschäftsführung rc. im V er­
bände zn stehe». Bei der W ahl des Kassirers s»r 
1903—1905 wurde» vo» 25 Stimme» 24 fü r den 
bisherigen Kassirer Herrn Zeep und 1 Stim m e 
fü r Herrn Cohn gezählt, Herr Zeep ist somit für 
fernere drei Jahre als Kassirer gewählt. Die 
ausscheidenden Anfsichtsrathmitglieder Herren 
N. Lemmlein, A. Hubert und R. Franz wurden 
wieder und Herr Polaszek neu gewählt. 
An Ste lle  des verstorbenen Kontrolleurs Herrn 
S trM e w s k i wurde Herr Kaufmann Bark bis znr 
nächsten W ahl eines dauernd anzustellenden 
Kontrolenrs gewählt. — Bei der Beerdigung der 
Leiche des pensionirten Lehrers Strzhzewski er­
eignete sich ein Zwischenfall. I m  Gefolge be­
fanden sich M änner beider christlicher Konfessionen 
und jüdischen Glaubens. Da der Verstorbene 
M itg lied  des Krieaervereins war. marschirte eine 
Abordnung des Vereins m it der Fahne und 
einigen Begleitern unter Gewehr dem Sarge 
voran an der Spitze des Leichenznacs. V or dem 
Thore des FriedhofeS angekommen, bemerkte inan, 
daß die Fahne vor dem Thor H a lt machte Den 
Kriegern w ar nicht erlaubt worden, mrt der 
Fahne den Gottesacker zu betreten. S ofort 
marschirte die Abordnung sammt der Kapelle 
zum Rathhanse zurück.

s Briesen, 13 November. (Die Chnnsseestrecke 
von Zielen) nach der Haltestelle Zielen wurde 
heute vom Kreisausschntz abgenommen.

Culmer Stadtniederung, 12. November. (E im  
brnchsdiebsiahl.) Einen heillosen Schrecken erlebte 
das Knels'icve Ehepaar aus Neusatz, als es von 
Cnlm heimkehrend in die Stnbe tra t, die Betten 
verrissen fand. in dem GlaSspind eine Scheibe zer­
trüm m ert bemerkte, sogar der Ofen w ar durch­
sucht. Der Dieb war durch den S ta ll in die Stube 
gedrungen, um hier 300 Mk.. die K. im Spinde 
verwahrt hatte, zu stehlen. Jedenfalls ist derselbe 
bei seiner Diekeöarbeit gestört worden, denn er 
netz das Geld in der einen Spindecke liegen und 
bkanilatc sich m it einem Topfe Schmalz nnd einem 
Pfunde B utte r. W ie froh K. war. a ls er im 
Spinde sein Geld fand. läßt stch denken. I m  
Diebe vermuthet man einen Bekannten

Kauernick, 11. November. (E in  schwerer Un­
fall) ereignete sich heute auf der »ciierbante» 
Bahnstrecke D i.-Eh lau-S trasbn ig . A ls  ein Fuhr­
werk des Gutes Tabonow isno eine» Uebergang 
zwischen Nenmark nnd Kauernick passirte, wurde 
er von dem Frühznge ersaßt Beide Pserbe 
wurde» sofort getödtet und der Fuhrmann so 
schwer verletzt, daß er heilte im Krankenhause zn 
Nenmark starb. E r  h interläßt Fra» nnd Kinder.

Granden», 11. November. (Der Kleinbahnban 
Grandenz-Nnffenan) soll bis znm I.  Oktober n. I .  
fertiggestellt werde». Die Bahn soll breitspurig 
ausgebaut werde», was fü r G r.-Ä o lz  wegen der 
Tabukliefernnge» von V o rthe il ist.

Kvnltz. 10. November. (Durch das leichtsinnige 
Spielen m it Schußwaffen) hätte am Sonnabend 
wieder einmal ein junges Menschenleben leicht 
vernichtet werden können. Mehrere Knaben be­
schäftigten stch m it einem geladenen Tesching. das 
trotz aller Versuche nicht losgehen wollte. Plötzlich 
aber entlud sich das Gewehr «nd das Geschoß, 
drang einem Quintaner dnrch die Kleidung »»d 
sprang an der Rippe vor dem Herzen ab. Wäre 
die Kugel »nr ein wenig höher oder niedriger ge­
gangen, so hätte sie gerade das Herz getroffen. 
Der leichtsinnige Schütze, ein Untertertianer des 
hiesige» Ghuiuastnms. wurde vo» der Anstalt ver­
wiesen. ein Quintaner, der die Schnßwnffe herge­
geben hatte, erhielt eine exnnplarische S tra fe  
Im  übrige,, ist die Verletz»»« des Getroffenen 
nicht gefährlich. — Der leichisiuniae jugendliche 
Schütze hat sich heimlich aus dem elterlichen Hanse 
entfernt »nd ist nach B erlin  gefahren, nachdem er 
stch das Geld znr Reise geborgt hatte.

E lbing, 12. November. (Großes Schadenfeuer 
im M arienburger Werder.) Auf der Besitzung des 
Herr» Benno Friedrich in Blnineusteiu kam am 
Dienstag Abend 7 '/, Uhr im Viehstatt Feuer aus. 
nachdem erst am Nachmittage sämmtliches Vieh 
eingestallt war. Die Ortschaft w ar in dichtem 
Nebel gehüllt, sodaß selbst die Nachbar» anfangs 
das Feuer nicht gewahr wurden. Die herbei­
eilenden Hilfsmaiinschafte» m it der Dorsspritze 
fanden nichts mehr z» retten. M an mußte sich 
auf die Erhaltung des Wohnhauses beschränken, 
das auch schon Feuer gefangen hatte. M i t  A us­
nahme einer Kuh, die gerettet wurde, ist sämmt­
liches Vieh. 50 Stück, in den Flamme» umge- 
koniimn, ferner der gesammte Pferdebestand. 
etwa 30 Stuck, daninter hochtragende Stute» und 
die werthvollen Kutschpferde. M a n  vermnthel 
Brandstiftnno.

Elbing. 12. November. (Ueber einen außer­
ordentlichen M angel an tüchtigen Dreschern) w ird  
in diesem Jahre anf dem Lande geklagt. Der 
Hauptgrund h ie rfü r ist wohl der. daß in der 
heutige» Zeit. wo aus viele», Gebieten die Maschine 
über die Handarbeit den Sieg davonträgt, vo» 
den jüngere» Leuten kaum noch jemand das

Flegeldreschen versteht. A lljäh rlich  verringert 
sich der alte S tam m  von Drescher»; aber auch 
diese reißen sich nicht um die schwere Drescher­
arbeit. A lles möchte an den Dreschmaschinen be- 
schästigt sein. wo leichtere A rbe it und besserer 
Loh» winken. So erhält, wie man aus dem 
Kreise S tnhm  schreibt, ein guter Arbeiter, der an 
der Maschine angestellt ist. 2 M k. Pro Tag und 
Essen, ei» P re is, den er. wen» er noch so fle lvw  
ist. beim Flegeldresche» nie verdiene» kann. Nach 
Neujahr pflegt der Dreschennangel etwas nachzu­
lassen; aber dann komme» die Drescher »der Noth 
gehorchend, nicht dem eigenen T rieb."

Oanzig. 12 November. (Verschiedenes.) I n  
einer vo» sozialdcniokratischer Seite einberufene», 
vo» mehreren 100 Personen besuchte» Versamm­
lung von Arbeitslose» wurde nach längere» De­
batte». in welche» auch behauptet wurde, daß die 
Verhältnisse aus dem Arbeitsm arkt gegenwärtig 
ebenso schlimm z» werde» drohen Wie im  Vo»^ 
jähre, beschlossen, den M agistra t zn ersuche», daß 
wieder Nvthstaiidsarbeiteil vorgenommen und daß 
die Arbeitslosen nicht etwa. wie in einer Stadt» 
verordneteusitziiiig angeregt, aus dem ArmenfondS 
unterstützt würden, da sie sonst ihrer politischen 
Rechte verlustig gingen. W eiter soll der M agistrat 
ersucht werden, die Nothstaudsardeiten diesmal i»  
eigene Regie zn übernehmen und nicht an einen 
Unternehiner zu vergeben. — Das Fest der D ia ­
mant-Hochzeit begeht an» 13. November das Ehe­
paar WaschilewSki (Lastadie 23 »nd 24 im  H of); 
der M an» ist 84 Jahre a lt »nd recht hinfä llig , 
die Frau m it ihre» 86 Jahren dagegen „och leid- 
lich rüstig. Der M an» ist in Danzig geboren und 
hat auch fast immer hier gelebt. Dle beiden alten 
Leute wohne» bei ihren Kindern (Arbeiter A lbert 
Schröder). — I n  verflossener Nacht hat sich anf 
Bahnhof S to lp  ein schwerer Betriebsunfa ll er­
eignet. Der Weichensteller Ferdinand Wandtke 
nnnde dort von einen» Rangirznge ersaßt, ins 
G leis geworfen und von dem über ih» hinweg­
gehende» Zuge getödtet. Der Vernngiückle stand 
im 55. Lebensjahre und h in terläß t eine W ittw e 
m it siebe» Kinder» im  A lte r vo» 17 bis 28 
Jahren. Anscheinend hat er eine eigene Unvor­
sichtigkeit m it dem Leben bezahlt. — I n  der 
M o ttla u  am Steindamm wurde gestern Nach­
m ittag die Leiche eines erst 17 Jahre zählende» 
jungen Mädchens von hier ansgesnnde» und m itte ls  
Korbes in  die Wohnn,ig der E lte rn  nach der 
Hühnergaffc geschafft. Schwere Krankheit soll da- 
Mädchen i» den Tod getrieben habe».

P r -Holland, 12. November. (Feuer.) A uf dem 
Gute Augnitten, dem Herr» vo» Minnigcrode ge­
hörig, brach Feuer aus. Ochsenstall und Schafstall 
brannten ab; über 50 Lämmer und 4 Schase käme» 
in den Flammen «m.

Königsberg. 13. November. (Zwei Russe» der» 
hastet.) D ir  Verhaftung des Kapitäns und deS 
Steuermannes des russische» Schooners »Paulus 
aus Windau erregte hier gestern großes Aussehen. 
Der Kapitän sollte aus Anordnung der Hafenpoli- 
zei seinen Aiilegcplatz wechseln, verweigerte dies je­
doch entschieden. Nach dem Erscheine» des Hasen» 
meisters und mehrerer Beamte» mußte das Schiff, 
da der KapilSn bei seiner Weigerung blieb, aus 
seine Kosten gewaltsam entfernt werde». AIS 
gestern ei» Hafen-Polizeibcamter auf dem Deck 
des Schiffes erschien, nm die Kosten des Ver­
fahrens einzuziehen, verweigerte der Kapitön die 
Zahlung nnd jede weitere Ansknuft. A ls  der Be­
amte sah, daß m it dem Kapitän nichts anzufangen 
sei. telephonirte er an d ir Hafenpolizei. worauf 
der Hafenmeister m it mehrere» Beamte» und 
Schntzlente» erschien. Da Kapitän und Steuer­
mann Widerstand leisteten, so mußte znr gewalt­
samen Verhaftung geschritten werden.

Schmirgel, 11. November. (Uebcrfall.) A ls  der 
hiesige 61 jährige Eierhnndler Adolf A r l t  kürzlich 
nachmittags gegen 57, Uhr m it seiner Karre, anf 
welcher er einen Korb m it Eiern hatte, d ir Straße 
zwischen Seeger nnd dem Lieeke'schen Weinberge 
entlang fuhr. winde er plötzlich vo» einem unbe- 
kannteu M an» überfallen und erhielt m it einen» 
dicken K nü lte l so wuchtige Hiebe, daß er sofort 
zusammenbrach. Hieraus zog der Straßenränder 
ei» Messer und versetzte ihm 10 Stiche i» da» 
Gesicht. Unter dem Verdacht, die Tha t begangen 
z» haben, steht ei» M ann. der vorher in einer 
Gastwirthschaft de» A r l t  bedroht hatte, well dieser 
es abgelehnt hatte, ihm auf sein Verlange» vier 
Eie, sü> 10 Pfennig s» verkaufen. Wen» er ihn 
wieder treffe, werde er — so soll der M ann ge­
äußert habe» — es ihm schon besorgen, denn fü r 
Todischlag gebe es nur einige Jahre Zuchthaus 
und das sei nicht schlimm.

Schnelvtmühl, I I .  November. (D er Bürger- 
incistcrwechsel) hat stch in der hentigen außer­
ordentlichen Stadlverord»ete»sitzu»g durch die Ver­
abschiedung des bisherigen Herrn Oberbürger­
meisters Wolfs, der 24 Jahre a» der Spitze iinserer 
Kom m iiiia lverwaltnng nestande» hat. »nd die E in ­
führung des nenen Herrn Ersten Bürgerineisters 
D r. Krause, bisher besoldetes M agistratsm itg lied 
in Posen, in feierlicher Weise vollzogen. Der S tadt- 
vc> ordnetenvorsteher Herr S a n itä ts ra lh  D r. David- 
sohn und H err Zweiter Bürgermeister Licbelauz 
richteten an den scheidende» Oberbürgermeister 
unter Anerkennung seines langjährigen Thätigkeit 
herzliche Worte des Abschieds, w ofür wärmster 
Dank abgestattet wurde. Sodann führte H err 
Realerrliigsprasident D r. Krnse ans Bromberg 
Herrn Ersten Büraermeister D r. Krause in sein 
A m t ein. A ls  V ertr eter der Regierung war außer­
dem noch Herr Oberregiernngsrath Freiherr von 
Lützow aus Brombera und als Vertreter de- 
Kreises Herr Landrathsamtsoerwalter Freiherr 
von Plettenberg aus Kolm ar i. P . erschienen. 
Nach der E inführung vereinigten sich die städtischen 
Körperschaften und die Spitzen der Behörden zn 
einem Festessen im ,Z e „tra !h o tc l". Hierbei brachte 
Herr Regierungspräsident D r. Krnse das Kaiser- 
boch ans.

Proviiizialsynode.
Schluß der Sitzung vom M ittw och : 

Shnodale Schnlraih L a n g e -  Neumark referirte 
über den Antrag de» Unterrlchtsrom iniision: „D ie  
Provinzialshiiode wolle stch an die nächste General-



Shnove mit der Bitte wenden, an den geeignete» 
Stelle» dahin vorstellig zu werde», »ah in den 
F o r t b i l d u n g s s c h u l e » ,  soweit die geeigneten 
kirchlichen Lehrkräfte zur Bersügniig stehen, 
wöchentlich eine günstig gelegene Stunde znr reli­
giösen Unterweisung siir die evangelischen Zög­
linge angesetzt wird." Der Antrag wurde abge­
lehnt und dasiir ein Antrag R e i n h a r d  ange­
nommen. welcher die religiöse Einwirkung anf 
die FortbiidnngSschiilen der sreiwiliige» christ 
lichen Thätigkeit überweist, insonderheit den christ 
lichen Bereinigungen.

Nach Ablehnn»« des Antrages betr. die g«stl,ge 
Versorgung der Arbeiter bei groben Bauten er 
folgte die Entlastung der Shnodalkassen-Rech 
innigen und die Kenntnisnahme von anderen 
Kassenberichten.

Angenommen wurde härmst der Antrag 
K a e h l e r  und Genossen: »Die Provinzialshiiode 
wolle beschließen, an den evangelischen Ober- 
Kirchenrath die dringende Bitte zu richte», dahin 
wirken z» wollen, daß den königliche» Konsistorien 
größere Sninmen znr Bewilligung von außer­
ordentlichen Unterstützungen an bedürftige Geist­
liche zur Bersiigung gestellt werden."

Desgleichen wird ei» Antrag der Pfarrbe. 
soldniigs-Koinmisston angenommen: .Die Pro 
vinzialilmode wolle bei der nächste» General- 
Shuode beantragen, daß die den Paragraphen 19 
nnd 20 des Knchengesetzes vom 2. Ju li 1898 ent- 
sprechenden Anssuhrungsbestimmnngen über Ber- 
Etzung Einer Vfarrstelle in eine andere Grnndge- 
laltsklaffe recht bald erlassen nnd in die Satzungen 
ur die Altersznlagekasse nachträglich ausge­

nommen werden.
Den letzte» Punkt der Tagesordnung bildete 

E>» Antrag der PsarrbesoldnnaS-Kommission. 
welche in der Sitzung vom 11. November ein­
stimmig beschlösse» hatte, z» beantragen: „Die 
Provinzialshiiode wolle beschließen: Jnanbe-
tracht. daß mit dem jetzigen Gehalt von 1500 
Mark ein Vikar, zumal aus meist entlegener 
«nßenstklle. nicht auskomme» kann. beim könig­
lichen Konsistorium dabin vorstellig zu werden, 
daß diese Summe anf 1800 Mark erhöht werde." 
Der Antrag, über den Shnodale Superintendent 
Waubkr-Lhorn berichtete, wurde angenommen.

. Dir fünfte Sitzung am Donnerstag wnrde vor­
mittags II  Uhr mit Gesang nnd Gebet eröffnet.

Zuerst kam ei» Antrag der Pfarrbssoldnngs- 
kouimission znr Berathung, über welchen Shnodale 
Schiefserdecker  Bericht erstattete. Der Antrag 
lautet: „Die Provinzialshiiode wolle beschließe», 
da die gegenwärtig bereit gestellten Mittel zur 
vo l l en  Erstattung der von den Geistlichen auf­
gewendeten K osten fü r  F u h r e n  zu den Anßen- 
«ottesdiensten nnd znr seeliorgerischen Bedienung 
der Anßenortschaftcn nicht ansreichen, den evan­
gelischen Oberkirchenrath zn bitten, aus dem 
KollektensondS einen Betrag von mindestens 5900 
Mk. jährlich gewähren oder auf andere Weise die 
Mittel beschaffen zu wollen." Der Antrag wird 
angenommen.

Demnächst folgt der Antrag des Vorstandes 
der Provinzialshiiode der Provinz Westpreußen: 
»Dir Provinzialshiiode wolle beschließen, daß dem 
Superintendenten Collin die Summe von 390 Mk. 
als Antheil der Kirchenprovinz Westprrnßrn an 
der für Bearbeitung des ProvinzialchoralbucheS 
nnd Mrlodirrnbnches zn gewährend« Remuneration 
aus der Provinzialshnodalkasse bewilligt werde." 
Ein Zusatzantrag der Finanzkommisston empfiehlt 
die Annahme dieses Antrages. Das Referat hatte 
Shnodale C l a a ß  übernommen. Der Antrag 
wnrde angenommen.

Herr Generalsiiperintendeiit v . D ö b l i n  em- 
Pfahl hierbei den Mitgliedern, zu dem zu errich­
tenden P a u l  G e r h a r d - D e n k m a l  Beiträge zn 
stiften bezw. sammeln zn lassen.

Es fand sodann ein Antrag v o l l e  » w e h e r  
Annahme, welcher besagt, die Shnode möge dahin 
wirken, daß in den staatliche» F o r t b i l d u n g s ­
schulen ein wirklich p a r i t ä t i s c h e s  Lesebuch 
eingeführt werde.

Den nächsten Antrag hat die Kollektenkommissiou 
gestellt, worüber Shnodale M ü l l e r  Bericht er­
stattet«: „Die Kommisston empfiehlt der Shnode. 
zn bewilligen, daß in den Jahren 1903, 1904. 1995 
Kirchenkollekten abgehalten werden: 1. für das 
Konfirmanden- nnd Waisenhaus in Sampohl, 2. 
für den Provinzialverein für innere Misston in 
Westprenße». 3. für den westprenßischen Gustav 
Adols-Haiiptverein. 4. für das Diakonissenmntte» 
haus in Danzig, 5. für den westprenßischen Hanpt- 
verein der deutschen Lutherstistnng, 6. für das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg. 
7. für das evangelisch-mennonitische Waisenhaus zn 
Nenteich, 8 für die Seil- und Pflegeanftalt für 
Epileptische in Carlshof. 9. für die Diaspora- 
anstalten zn Bischofswerder. 10. für die Diaspora- 
anstalt zu Kobissau.

Im  weitere» Verlauf der Sitzung fanden Wahlen 
statt. Als Mitglied der theologischen Prüfnngs- 
kommissio» wnrde gewählt Snperintendent Böhmer 
undalsStellvertreterGhmnastaldirektorDr. Kable- 
Danzig. als Provinzialshnodalrrchner und dessen 
Stellvertreter wurden gewählt Konfistorialrath 
Dr. Claaß-Pranst nnd Stadtrath Gronan-Danzig. 
als Abgeordnete znr G e n e r a l s h n o d e :  Erstes 
Drittel (aus den innerhalb der Provinz in geist­
liche» Aemtern der Landeskirche angestellten Geist­
lichen): Snperintendent Kähler-Nenteich. Super­
intendent Ebrl-Graudenz. Konfistorialrath Claaß- 
Braust nnd als Stellvertreter Superintendent 
Schieferdecker. Superintendent Strelow und Snper­
intendent Wanbke-Thorn; zweites Drittel (von 
Laie», welche einer Kreis- oder Provinzialshiiode 
angehören): Ghinnaflaldirrktor Professor Kahle» 
Danzig. Stadtschulrath Dr. Danins-Danzig. Re­
gierungspräsident vo» Solwede-Danzig und als 
Stellvertreter Bürgermeister Dembski - Dirscha», 
Kaufmann Ki t t l e r -Thorn nnd Rittergutsbesitzer 
Krieger; drittes Drittel laus „angesehenen, kirchlich 
gesinnte» nnd verdienten Männern"): Kousistorial- 
Präfident v. Meher, Snperintendent Karma»»- 
Schwetz, Kommerzienrath Elaaßen-Danzig und als 
Stellvertreter Oberlehrer Dr. Schoeber. Super- 
intendent Barkowski und Landrath von Etzdorf- 
Elbing.

Nächste und letzte Sitzung Freitag Vormittag 
19 Uhr. ____

Lokal,mchrichten.
Erinnerung. 15. November. 1663 -f Frkrd- 

, ch ^ ii. König von Dänemark zn Glücksbnrg.

L A M M S T
i-Die Weber , „tzannel»'). i 7gg Dreitäaiae 
Schlacht bei Arcole llö.bis 17. November! zwischen 
Oesterreich«»« und Franzosen. 178? t  Thrlstovtz

Ritter vo» Glnck zu Wie», bedeutender Ton- 
dichter. 1738 * Friedrich Wilhelm Herschel zu 
Hannover, hervorragender Astronom. 1715 Ein­
nahme von Rügen durch die Brandenburger. 1639 
1- Joh. Kepler zn Negensburg. der Entdecker der 
Gesetze der Planeteubewegnng. 1136 s Leopold III., 
der Heilige. Markgras von Oesterreich. Gründer 
des S tifts Klosterneuburg.

Thor«, 14 November. 1992.
— l B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h )  Am M itt­

woch hat in Elbing eine Sitzung des stand gen 
Ausschusses des Bezilkskisenbahiiraths für die 
Eisciibahiidirektionsbezirke Äromiierg, Danzig und 
Königsberg znr Vorbesprechung der einzelnen Vc- 
ralhiiiigsgkgeiistände der am 25. Novbr. in Danzig 
abzuhaltende» 17. ordentlichen Sitzung des Be- 
zirkseiscnbahuraths stattgefunden. Als Vertreter 
der Eisenbahnverwaltnng waren u. n. anwesend 
die Herren Eisenbahn-Direktions Präsidenten Sim- 
soil-Königsberg, Heinsins-Danzig nnd Nnumanii- 
Äroinberg, Ober- und Geheimer Regieeungsrath 
Röttger-Danzig. Oderbanrath Koch-Danzig, Re> 
gierungörath Flögettzh-Dauzig nnd ferner die 
Herren Regiernngsraih a. D. Schreh und Oekono- 
mierath Steinineher-Danzig u. s. w. Der Antrag 
auf Aushebung der Bestimmung, wonach bei nach­
träglicher Lösung von Fahrkarte» ein Zuschlag 
vo» 1 Mk. bezw. der doppelte Fahrpreis der erst 
später gelösten Fahrkarte zu entrichten ist, wurde 
mit Rücksicht auf die dieserhalb bestehende» Be­
stimmungen zurückgezogen. Der Antrag auf Auf­
hebung der billigen Fahrpreise siir Arbeitern ans­
part« »ach dem Westen wurde angenommen, eben­
so der Antrag anf Ausnahme von Seehafenplntzeu 
als Versandstationen für die Ansnahmetarife L 1 
und 9 » für Schiffsbalteisen. Der Antrag anf Er­
weiterung des Getreideausnahmetarifs vorn 13. 
Dezember 1897 wnrde im Interesse der heimischen 
Laudwirlhschaft abgelehnt, weil die Ermäßigung 
»ach dem bestehenden Handelsverträge auch dem 
ausländische» Getreide zu Gute komme» würde. 
Der Antrag auf Ermäßigung der Frachtsätze siir 
Ziegelsteine wurde als nicht ausreichend begründet 
zunächst vertagt. — Bei der nun folgenden Be- 
prechung verschiedener Fahrplailangelegenhelte» 
wurde der Antrag auf Einlegung eines Abendzug- 
paares zwischen Culm und Unislaw sowie eines 
AbendzugeS von Bromberg nach Culmsee bezw 
Schönsee abgelehnt.

— ( Ei nen  preußi schen  L e h r e r t a g )  hat 
der geschäftsführende Ausschnß des Landesvereins 
Preußischer BolksschnIIehrer anf den 27. Dezember 
nach Magdeburg, Naiioiialfestsäle. Hohepforte- 
Iraße 44/45, einberufen. Zweck desselben ist: Be­
rathung über die seitens des Vereins hinsichtlich 
der Besoldungsvcrhältnisse z» unternehmende» 
Schritte. Die Angelegenheit ist durch die Dele- 
girteuversamuilnnae» der Einzelverbände bereits 
geklärt. Das statistische Material liegt in einer 
umfangreiche» Denkschrift vor.

— ( I n  S ach en  d er Kommunal anf s i ch t . )
Aus Anlaß eines praktische» Falles führt ein 
Rundschreiben des Ministers des Innern folgendes 
aus: Abgesehen von bestehenden gesetzliche»
Sondcrbestimmnngen, entspricht es dem geltende» 
Städteverfassungsrechte nicht, daß die Uebernahme 
von Nebenämtern oder sonstigen Nebenbeschästi- 
aungen seitens eine» Bürgermeisters oder be- 
videten Magistrats Mitgliedes, insbesondere anet» 

die Uebernahme der Funktionen eines Borftands- 
oder Anfsichtsrathsiiiltgliedes in Aktiengesell­
schaften. Genossenschaften oder Berggewerkschafte». 
von einer vorherigen Genehmigung der staatliche» 
Aufsichtsbehörde oder einer an dieselbe zu er­
stattende» Anzeige abhängig gemacht werde. Viel­
mehr wird in dieser Sinflcht die Kommnnalanf- 
ficht — einer feststehenden Praxis der Zentralbe­
hörde entsprechend — auch künftighin darauf be­
schränkt bleiben müssen, im Einzelsalle einzn- 
schreiten, wen» sich dazu besonderer Anlaß durch 
Gefährdung oder Schädigung dienstlicher Jnter- 
essen ergebe» haben sollte. Der Erlaß vom 31. 
Dezember 1845, der für die Uebernahme von 
Nebenämter» die Einholung staatlicher Genehmi­
gung vorsah, hat durch spätere Erlasse. inSbe 
sondere auch denjenigen vom 21. Jan u r 1882. eine 
Einschränkung im obigen Sinne erfahren.

— (Vom Hol zmar k t . )  Aus Warschau wird
vom 9. November berichtet: Aus dem Holzmarkt 
herrscht dieselbe ziemlich feste Stimmung. Die 
Abschlüsse in alle» Holzgattungeii sind nicht ohne 
Belang. Preise halten sich auf der bisherigen 
Höhe, ja man sieht sogar einer Preissteigerung 
entgegen.»«,nentlich siir Eicheiischwellenniid Eicheii- 
PIa»(o>is. Eicheuklötze bedingen »och immer tl.69 
Mk. pro P aar franko Danzig. In d e r  abgelaufenen 
Berichtswoche wurde» aus nusercm Gebiet 1299 
Balken zu 1,12 Mk. pro Kubiksuß nnd 2999 Maner- 
latten 6" nnd 7" zu 72 Psg. pro 72 pro Kubiksuß 
franko Schulitz nach Preußen verlade».________

Theater, Kunst und Wissenschaft
D aS M ärchen „ D o r n r ö s c h e n "  von  

E b elin g-F ilh eS  m it der Musik v o n H n m p  er -  
d i n c k  «nipuppte sich bei der Erstanfführnng  
in F rankfurt a . M . am M ittw och , w ie der 
„Voss. Z tg ."  gem eldet w ird , a ls  ei»  p lnm pes  
Ausstattungsstück, dem man nicht einm al den 
R an g  eines W eihnachtsm ärchens einräum en  
kann. Schw erlich Wird die th e ils  seine und 
stim m ungsvolle, th e ils  aber auch für den 
melodramatischen Charakter z» schwer ge­
haltene M usik dem witzlosen G ereim sel eine 
D aseinsberechtigung gebe» könne». D a s  
P ublikum  empfand d as v ielerlei von  M usik, 
D eklam ationen, G esang, T anz n n dA u sstattn n g, 
d as sich nicht zu dem ganzen fügen w ollte , 
störend. D er  B e ifa ll w a r  nur m att. M it  
W iderstreben zeigte sich ber anwesende Kom­
ponist am Schluß ein igem ale. D ie  A uf­
führung stand hinter der A u ssta ttun g  
zurück.

W a r u m  S a r a h  B e r n h a r d t  nach  
D e u t s c h l a n d  g i n g .  S a r a h  B ernh ard t  
veröffentlicht im  „F igaro"  einen B ries , um  
gegen die A ngriffe zu protestiren, die ver­
schiedene nationalistische B lä tte r  gegen sie 
richten, w e il sie nach Deutschland gegangen  
ist. S ie  schreibt: „Ich bin nach Deutschland  
gegangen , nachdem ich früher einm al ver­
sichert hatte, ich w ürde nicht, ich w ürde n ie­
m a ls dorthin gehen. G u t ! A ls  ich diese

Versicherung gab, w a r  ich dieser Ueberzeu­
gung. Ich  habe meine M ein u n g  geändert 
und bin jetzt fest überzeugt, daß ich gut 
daran gethan habe, nach Deutschland zu 
gehen. Ich  beschäftige mich nicht m it P olitik , 
ich gehorche m einen Em pfindnngen und E in  
gebunge». A is  ich ablehnte, nach Deutsch 
land zu gehe», zitterte ich noch von den E r­
regungen deS KriegeS. D iese E rregung ließ  
mich länge« widerstehen, a ls  andere. A ll­
mählich haben meine Gedanken mehr V ernunft 
augeuom m en, w ie da« auch in Frankreich im  
Laufe der B egebenheit geschah. M ein  Durst 
nach Rache wich meinem tiefen B edürfn iß  
»ach F rieden. Ich  schloß mich dadurch den 
weisesten und höchsten Geistern niiserer Z eit
an, und ich verstand, d a ß ..... . . . . . . . Aber ich
w ill nicht P o litik  schreiben. —  Und h e u te ? 
S e i t  mehr a ls  3 0  Jah ren  halte ich m it allen  
Kräften m eines H erzens und m eines G eistes 
die Fahne der französische» Knust. Ich  habe 
nach 1870  eine goldene M ed aille  für meine 
H altun g  w ährend deS K rieges bekommen» 
und jetzt fra g t m an, ob ich Französin b in ?"

M a u  s c h l ä g t  s i c h ,  m a n  v e r t r ä g t  
sich.  E in  T elegram m  der römischen „T ribnna"  
a u s New hork m eldet, daß der Zw ist zwischen 
M a s e a g n i  nnd seinem Im p resa rio  bei­
gelegt ist nnd die T ournee ihren F ortlan s  
nim m t. —  D agegen  lau tet ein Wolff'sches 
T elegram m  vom  M ittw och w ie fo lg t:  „M aö-  
cagni ist aus A ntrag  seines Im p resa r io s  
Josef S m ith , welcher die V erhandliuigen in 
I ta l ie n  geführt und die Kunstreise znstände 
gebracht hat, ans's neue verhaftet worden. 
S m ith  verlan gt 1200  D o lla r s  Kom m issious- 
gebühre». M a se a g n i w urde gegen Bürgschaft 
freigelassen.

Z nm  F ü hrer seine» n e u e n  N o r d p o l -  
u n t e r n e h m e n »  hat  Z i e g l e r ,  w ie  
au s N ew york gekabelt w ird , A uthony F ia la  
a u s Brooklhn gew ählt. M ehrere M itg lied er  
der ebenfalls von Z ieg ler  ausgerüsteten  
Vakdwinschen N ordpolfahrt werden a» der 
neuen R eise theiluehm eu, darunter W erner 
und H art. D er letztere begiebt sich binnen  
kurzem nach T ro m sö  in N orw egen , »m die 
W iederinstandsetzung des Schiffe» „Amerika" 
zn überwachen.

M annigfaltiges.
( E i n e  b l u t i g e  T  r a  g ö  d i e) spielte 

sich am M ittw och früh in B er lin  ab. I n  
einen Gafthos in  der Friedrichstraße kehrte 
Dienstag Abend ein Paar ein. da» sich als 
R en tier M ü ller  und F ra u  in die Frem denliste 
eintrug. M ittw och früh hörte man Schüsse, 
öffnete das Z im m er und fand beide Zufassen  
todt aus dem Fußboden vor. D ie  P o lize i  
erkannte in dem jungen  M a n n  einen G eistes­
kranken K urt N iß le a u s S teglitz. D ieser  
hatte vor längerer Z e it  seine M u tter  und 
die Schwestern m it dem R evolver bedroht, 
einen Schrank erbrochen, a lles  G eld herans«  
genomm en und sich dann entfernt. S p ä te r  
traf ihn eine Schwester und machte die 
P o lize i auf Um aufmerksam» w eil er offen­
bar gem eingefährlich w äre. E r w a r d am als  
auf die Wache gebracht nnd versuchte hier, 
sich durch einen Revolverschnß in  die Brust 
zn todten. I n  der C haritee wnrde die schwere 
V erw undung geheilt, und der Geisteskranke 
w ard dann in die Irr en a n sta lt  Herzberge 
gebracht. V on  dort entwich er vor acht 
T agen  nnd trieb  sich dann wahrscheinlich die 
ganze Z e it in B er lin  um her. W er d as von  
ihm erschossene M ädchen ist, w eiß  m an noch 
nicht. —  W eiter w ird zu der L iebestragödie  
berichtet: D ie  Persönlichkeit des M ädchens, 
das der geisteskranke K urt N iß le  erschoß, ist 
festgestellt. E s  ist eine Tochter der Schutz« 
m an n sw ittw e S e ife r t  a u s  der S w in em n n d er-  
strase 22. D a s  M ädchen lernte N iß le  im  
Dezeniber v. J s .  in einem Z irkus kennen, 
w o er a ls  A rtist beschäftigt w ar. E s  w ar  
seitdem w iederholt seine» V erfolgungen  a u s ­
gesetzt. N iß le  bedrohte sie mehr a ls  einm al 
m it dem R evolver, um sie an sich zn fesseln. 
A ls  F ca n  S e ife r t  erfuhr, m it wem  sie zu 
thun h atte , verbot sie ihm  das H an s. D ie  
V erfolgung ihrer Tochter setzte er nun erst 
recht fort. A ls  er im  August nach Herzberge 
gekommen w a r, schrieb er w iederholt, er 
werde sich d as Leben nehmen, w en «  F räu le in  
S e ife r t  ihn nicht besuche. D iese g in g  dann 
auch dreim al zu ihm . V or kurzem entwich 
N . au s der A nstalt nnd w ußte w ieder heim­
lich m it der S .  zusam m enzutreffen. Ob N iß le  
das M ädchen m it ihrem Einverständuiß oder 
gegen ihren W illen  erschossen hat, läß t sich 
nicht feststellen.

( U e b e r  d e n  B r a n d  d e s  S c h l o s s e s  
E  u) w ird  ergänzend berichtet, daß es ge­
lungen  ist, die B ibliothek, die Gemälde» die 
Teppiche nnd Knnstgegenstände znm größten  
T h eil zu retten . D re i F lü g el des Schlosses 
sind vollständig vernichtet. E in  F lü g e l und 
die Kapelle find erhalten. D ie  G röße deS 
Sachschadens läß t sich »och nicht abschätzen; 
doch sind die Gebäude hoch versichert.

A m M »« N otlrni'gei, »er Dauziger Produkts» 
vö*k«

vom Donnerstag den 13. November 1962.
Für Getreide. Hiilseusriichte und Oeksaate«

W e i z e n  per Tonne von 1906 Kilogr.
inliind. hochbunt undwrlß 729—766 Gr. 144—181 

Mk. bez. .
inländ. bunt 756-772 Gr. 135-14SMk. be». 
inliiud. roth 737-756 Gr. 142-146 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1666 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
i»lä»d.grobkörn!g7t4-756 Gr. 126 Mk. 
transtto grobkörnig 741 Gr. 93Mk.

G erste  »er Tonne von 19«, Kiioar.
inländ. große 656-692 Gr. 122-132 Mk. bez. 
transito große 632 -655 Gr. 94H9—199 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1096 Kilogr. 
transito weiße 148 Mk. bez. 
transito Viktoria l47-,62  Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1900 Kilogr- 
inländ. 124-124.59 Mk. bez. 
transito 97-98 Mk. bez.

Kleie per 59 Kilvgi Weizen- 7,65—8.86 Mk. bez., 
Roggen- 8,25—8,39 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 59 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rk»deii«e»t 88" Transitpreis franko N-mfahr- 
wafler 7,32-/,-7,49 Mk. inkl. Sack bez.. Reuse- 
me»t 75" Transitpreis franko Nenfahrwasser 
5,86-5,82'/. Mk. inkl Sack bez.

Ha mb  » rg. 13. November. Rüböl ruhig, loko 49'/, 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1090 Sack. — Petro­
leum fest, Standard white loko 6.86. —
W e tter :  B e d e c k t _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 14. November.

Verantwortlich für den Inhalt: -einr. Wartmaim in Thor».

Butter 
Eier 
Krebse 
Aale 
Bressen 
Schleie 
Hechte.
Warans üren 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbine».
Weißfisch,
Milk
Petroleum
Spiritus

„ tdenat.). . . .  »
Der Markt war mir mäßig beschickt. .
Es rosteten: Zwiebeln 19—15Pf.p. Kilo, Teller:« 

5—19 Pf. pro Knolle, Meerrettig 19—25 Vl. V- 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Back. Spinat 10-15 Pf. 
pro P f d . Kohlrabi 20-36 Pf. p. Mdi.» Blumen­
kohl 10-36 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -19  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stck. — Pf.. Weißkohl 5—26 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -26  Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 8-19  Pf. p. Kilo. Aepfrl 8 -2 9  Pf. p.
Pfd.. Apfelsine»------- Pf. Pro Dhd.. Gänf«
3,99-7,59 Mk. pro Stück, Ente» 2.49 blS 5.56 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,90-1.86 Mk. Pro 
Stück, junge 1,99-1,59 Mk. pro Paar. Tauben 
79-89 Pf. pro Paar. Hasen 2,75-3,59 Mk. pro Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. Spargel Pf.
pr. Pfd.. Puten 3-4,56Mk. pro Stück. Radieschen 
19 Pf. 3 Bund. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund, 
S alat — Pf. Pro 4 Kopf. Morcheln ——— Pf.
pro Mdi.. Gurken--------Mk. pro Mdl.. Kirschen
--------M. pro Pid.. Stachelbeere»---------Pf. Pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 8 -19  P f Schooten- - -
Pf. pr.Pfd.. grüueBohne»------- Pf.pr.Pfd.. WachS-
bohuen — Pf. Vr. Pfd.. Blaubeeren 1 L ite r-------
Pf.. Birnen 8 -25  Pf. pr. Pid.. Pflaumen 
— Pf. Pr. Pfd.. Wallniisse 26-46 Pf. pr. Pfd.

M m  s il  « »  
Wrkmr's MMtt

Weil er als Zusatz znm Bohnen- 
kaffee diesen weitaus bekömm­
licher macht nnd dem Getränk 
einen milden, besonders an­
genehmen Geschmack verleiht. 
Das ist tausendfach erwiesen 
und von allen erfahrenen Haus­

frauen anerkannt.

Mond-Aufgang 4L4Uhr.



Der Knnigenbrirnne«.
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E d u a rd  P f lü g e r .

(Nachdr. der-.) 
3

„Ich danke Ih n e n , Graf Wettenburg, daS
tvar Hilfe j„ der Not."
.  »Ich habe wohl die Ehre mit der Baronesse
Hobbach?"

«Jhring Hobbach", antwortete sie rtthig.
„Aber woher kennen S ie  mich denn, gnädigste 

Baronesse?"
„Das ist doch wohl nicht schwer. I h r  Einzug 

auf der Wettenburg ist das Ereignis der ganzen 
Gegend geworden und man kann doch einen 
Kavalier von einem Bauern unterscheiden. Aber 
Nochmals herzlichen Dank. Ich weist nicht, wie es 
mir ergangen wäre, wenn sie nicht dazwischen 
getreten."

„Nun, das wollen wir nicht ausmalen. Der 
Bursche schien ganz entschieden entschlossen zu sein, 
auf S ie zu Westen, während S ie  noch zögerten. 
Aber vielleicht gestatten Sie, daß ich S ie  nach 
Hause bringe?"

„Nein, Graf, das gestatte ich nicht, der Weg 
ist weit und S ie  sind, wie ich höre, invalide.

Ein unangenehmes Gefühl bemächtigte sich 
Rogers und er hätte um sein Leben gem dem 
schönen Mädchen gegenüber sein Gebrechen nicht 
gehabt und so sagte er denn mit einem tiefem 
Erröten:

„Es ist nur eine Kleinigkeit und schon längst 
wieder besser. Ich kann es nicht zugeben, daß 
S ie den einsamen Weg auch noch zur Nacht ohne 
Begleitung machen. D arf ich Ihnen vielleicht die 
Büchse tragen.

„O, bitte sehr, Herr Graf, ich würde mich 
unglücklich fühlen ohne meine Waffe/'

„So  ein leidenschaftlicher Jäger sind S ie?" 
„ Ja , ein Jäger und leidenschaftlich dazu. 

Giebt es denn etwas Schöneres, als in diesen 
herrlichen Wäldern das Wild aufspüren und erlegen. 
J a ,  ich bin Jäger aus Passion und wenn ich es 

nicht wäre, hier in diesem Wald würde es 
leder geworden sein."
kau«, ? kräftig aus, so daß ihr der Graf 
la m m en '^ "  konnte, aber er biß die Zähne zu»

E r hing seinen Gedanken nach und sprach 
Wenig, und auch die junge Dame schien nicht auff 
gelegt zu sein, besonders viel zu sprechen und so 
kam das schweigende P aar an der Straßenkreuzung 
an, die über das Dörfchen Aulenbach nach dem 
Wildenstein hinaufführt. Hier verabschiedete die

Begleiter gelangweilt und die Einladung, A - s t­
arr ihren Dank knüpfte, klang wie eine ganz 
gewöhnliche Höflichkeitsphrase, der niemand eine 
weitere Bedeutung beigelegt hätte.

AIS Graf Roger langsam nach seiner einsamen 
Burg hinaufstieg, war er sehr unzufrieden mit sich

^,-2. r gar nicht recht warum und
sich der jungen Dame gegenüber nicht wie ern Weltmann, sondern wie

^ " A ," " ^  ^ b r te r  Mensch benommen habe und 
das quälte ihn, obwohl er eigentlich nicht wußte 

fingen ihn schließlich die Hobbachs 
und 'h re  Meinung an. E r war ja nicht hierher­
gekommen, um große gesellschaftliche Vergnügungen 
Mitzumachen, sondern um sich in der stillen Wald« 
lu t zu erholen und zu kräftigen. E s konnte ihm 

? öunz gleichgiltig sein, wofür ihn Jhring Hobbach 
hielt. Daß es nichts sehr Schmeichelhaftes war, 
das war ihm klar geworden. Schließlich tröstete 
er sich damit, daß er ja jeden Tag seinen Besuch 
machen konnte und die schlechte Meinung der jungen 
Baronesse verbessern, dann aber sagte er sich wozu 
und redete sich in Gedanken in eine Opposition 
hinein, so daß er den festen Entschluß faßte, 
die Wildensteiner überhaupt zu ignorieren. 
Was hatte er davon, was brauchte ihm an 
der Meinung dieser etwas sehr männlichen jungen 
Dame zu liegen.

Aber ganz leise meldete sich in seinem Innern  
ein gewisses Etwas, über das er sich nicht recht 
Aar wurde und eine ganz schwache Stimme sagte 
ihm, welch' eine eigenartige, bezaubernde Persön­
lichkeit dieses Mädchen sei und noch als er zu Bett 
gegangen war und das Licht ausgelöscht hatte, war 
^  ihm, als ob um ihn herum eine F lu t von 
Milii'n?"* gebreitet sei, die, wie es ihm im Halb- 
Auaen"^rvorkam, bon zwei dunkelblauen leuchtenden 
Lmnd de»^>ng und dann fühlte er wieder in der 
und die *r'S°»tü>nlichen, etwas männlichen Druck 
schmeichelndem^ Stimme Jhrings schlug mit 
!s  ihm wie?er^°k'llaut an O n  Ohr. Dann war

schwang sie sich auf xi„ schien Mädchens,
davon, den Berg hinab in ^soß Ald ragte 
ein, wo sich ein schlanker juae>,/,°"?^« .Thal hm- 
gesellte, der sein Pferd dicht N ^ r  Re'ter M  'hr 
ihr vertraulich den Arm um trieb und
Dann schob sich ein weißer w a l le n d e W ^ " r^ .U ^  
ihn und die beiden Reiter; es w u r d ^ ^  Mischen 
dunkler, schon ,ah er fast nichts mek° .  "üb 
Da schoß -in Feuerstreifen aus dem J ^ n g -  
die Reiter letzt Passierten aus ^brNm^alde, den

Traumes vH sich a b . U a n g 'a u ^  U

das Fenster auf und ließ die kühlende feuchte 
Nachtluft herein. Sein Kopf war heiß, und sein 
Blut kochte. Die Luft that ihm Wohl und erst als 
er sich ganz durchfröstelt hatte, legte er sich nieder 
und schlief ruhig ein.

IV.
Die nächsten Tage hin beschäftigte sich Roger 

Wettenburg wieder eingehend mit seiner Bibliothek. 
Jetzt nachdem die Bände wieder einigermaßen in 
Ordnung gebracht waren, konnte er langsam daran 
gehen, die einzelnen sAbteilungen in sich zu ordnen. 
D as war natürlich eine Arbeit, die ihn viele, viele 
Wochen aufhalten konnte, er aber hatte ja nichts 
zu versäumen und es machte ihm Freude.

D as Wetter war klar geworden. Durch die 
hohen Fenster des Bibliotheksaales flutete der wunder­
bare Blumenduft des Berggartens und während 
draußen die Sonne glühende Strahlenpfeile nieder­
schoß, war es innerhalb des gewaltigen Gemäuers, 
in dem die Wettenburg aufgeführt war, wohlig 
kühl. Obwohl Roger scheinbar sehr ernst mit der 
Ordnung der Bibliothek befaßt war, konnte er doch 
seine Gedanken nicht so wie er eS gern gewollt 
hätte, auf die Arbeit konzentrieren, sondern sie 
schweiften immer ab und beschäftigten sich mehr 
als dem jugendlichen M ajor lieb war, mit der 
schönen Jägerin, die er im Gebiete des Eichelberges 
getroffen hatte. Drei Tage waren schon vergangen 
seit dem Ereignis, anstatt aber, daß die Erinnerung 
verblaßte, wurde sie immer lebendiger und die 
Details der Begegnung mehrten sich in den Gedanken 
Rogers. E r dachte noch nicht daran, daß er sich 
in das schöne Mädchen könnte verliebt haben, denn 
unter diesem Gefühl verstand er etwas ganz 
anderes, etwas Hohes und unendlich NeineS, das 
beim ersten Anblick sich kaum entwickeln konnte, 
sondern langsam die Seele beschlich, bis es schließ­
lich ganz von ihr Besitz nahm. Aber er sagte sich 
doch, daß die Baronesse Jhring ihn viel lebhafter 
beschäftigte, als es jemals eine andere F rau gethan 
hatte, und wenn ihre geistigen Qualitäten nur 
einigermaßen den Vorzügen ihres Körpers ent­
sprachen ................ E r wollte den Gedanken nicht
weiter ausführen, sondern vertiefte sich mit aller An­
strengung in eine alte Übersetzung von P lato 's 
Dialog Phaedon, der über die Unsterblichkeit der 
Seele handelte. Und je mehr er sich von dem ge­
waltigen Heldengedicht auf den sterbenden Sokrates 
ergriffen fühlte, desto mehr lösten sich seine Ge­
danken von der schönen Jhring los und die Philo­
sophie, die große Trösterin der unruhigen Seele, 
bewährte auch hier wieder ihre unwiderstehliche 
Macht.

Draußen im Berggarten sang die Schwarz 
drofsel ihre weichen einschmeichelnden Lieder und 
in großen Zwischenräumen tönte unten von der 
Bergstraße manchmal ein Peitschenknall und der 
abgerissene Laut einer Menschenstimme zum stillen 
Schloß empor und weit ab im Thal, wo jetzt 
Mechenhart mit einigen rüstigen Mähern das G ras­
schnitt, klangen die hellen schlürfenden Töne her­
auf, die der Mäher verursacht, wenn er die Sense 
auf dem Wetzstein abzieht.

D a plötzlich rief draußen jemand nach seinem 
alten Diener in die Stille des Junivormittages
hinein.

Mechenhart, wo steckst D u, Alter!"i-., "Her vog s,ch aus dem Fenster, um den 
Besitzer dieser vornehmen, offenbar aus Befehlen 
gewöhnten Stimme kennen zu lernen, aber eine 
vorspringende Bastion raubte ihm die Aussicht. 
Er ging daher herunter durch dm  Hausflur und 
den langen gemauerten Gang, der vor J a h r ­
hunderten zur Verteidigung der Wettenburger 
gedient hatte und öffnete die schwere eisen- 
beschlagene Pforte, die in den Burgsried hinaus­
führte. Wie er nach dem großen Eingangsthor 
hinging, entdeckte er einen alten Herrn, hoch, 
schlank und sehnig, mit einem feinen, von weißem 
Haar und B art umrahmten Kopf, dessen stolze 
blaue Augen und kühn geschwungene Adlernase, 
trotz der sehr abgeschabten Jagdjoppe und des 
verwitterten, mit einer Raubvogelfeder gezierten 
Strohhutes, den Vollblut-Aristokraten verrieten. 
Als der M ann deS Grafen ansichtig wurde, ging 
er mit sporenklirrendem Schritt auf ihn zu, reichte 
ihm die braune behaarte Hand, wobei er sich tief 
verbeugte und mit herzlichem Ton sagte:

„Grüß Gott, Herr Nachbar. Ich komme als 
Vater der Dame, deren Leben S ie  aus großer 
Gefahr gerettet haben, um mich aufs herzlichste 
bei Ihnen zu bedanken."

„Ich habe wohl die Ehre mit Herrn Baron 
von Hobbach?"

„ In  seiner ganzen Größe, G raf Wettenburg."
„Ich bedaure, Herr Baron, daß S ie  so lange 

haben hier stehen müssen, aber mein einziger Diener 
ist unten in den Wiesen und ich arbeitete in der 
Bibliothek. Aber S ie sind beritten wie ich sehe, 
wo haben S ie I h r  Pferd?"

„O  sorgen S ie  sich nicht um mein Reitthier, 
Graf, ich habe ihm die Zügel auf den Nacken 
geworfen und es laufen lassen."

„Nun dann wollen wir es doch wenigstens in 
den Burgfried hineinführen, hier wächst, wie S ie  
sehen, leider noch G ras genug."

„Und mein Hengst kann auch daS frische 
Grün vertragen, er ist wie sein Herr von einer 
geradezu brutalen Gesundheit und kein verzärteltes 
Stadtpferd."

Nach diesen Worten wandte sich der Wilden­
steiner nach der Thür und rief: „Komm alter 
T artar l" Auf diesen Ruf antwortete ein freudiges 
Wiehern und langsam kam jetzt zwischen den 
Buchen und Lärchen ein mächtiger Gaul mit 
langen muskulösen Beinen auf den Baron zu, der 
ihm traulich den Hals klopfte und wieder nach 
dem Burgfried zuschritt, während der Hengst ihm 
wie ein Hund folgte. Der Graf betrachtete mit 
bewundernden Blicken das treffliche Tier und als 
ob der Baron die Frage seines jungen Nachbars 
erraten hätte, sagte er: „Englisches Vollblut, nur 
schon ein bischen angejahrt wie sein Reiter, aber 
derb, ausdauernd und treu."

Roger nickte wehmütig. „ J a , ja, leider habe

ich mir im Dienste deS Kaisers von Oesterreich 
eine '.Blessur zugezogen, die mir das Reiten viel­
leicht ein für allemal verbietet."

„Ach was, Graf, wer wird so denken, so 
lange man jung ist. Probieren S ie  es nur, 
was im Sattel kommt muß auch wieder im 
S atte l vergehen. Nächsten M onat rangieren die 
Dreizehner Husaren Pferd« aus. Ich will so wie 
so nach Frankfurt hinüberfahren, vielleicht kommen 
Sie mit. Irgend ein Schinder wird dabei sein, 
der Ihnen paßt. M an muß der Krankheit nicht 
nachgeben, dann wird sie auch nicht Herr über 
uns. Ich bin überzeugt, wenn S ie  täglich eine 
Stunde reiten oder zwei, werden S ie  sehr bald 
wieder auf dem Damm sein."

„Wollt' es Gott."
„ Ja , wollt' es Gott. D er will alles waS 

wir wollen, nur Courage muß der Mensch haben 
und sich nicht verweichlichen."

„Wollen S ie  nicht näher treten, Herr 
Baron? E s sieht zwar noch ein bischen wild bei 
mir aus, aber die Bibliothek ist schon empfangs- 
fähig und unser Wein schon trin k b ar--------."

„Ein herrliches altes Raubschloß, diese Wetten­
burg", sagte der Baron als sie durch den langen 
Verteidigungsgang schritten und über die Treppen 
und Treppchen endlich in den Bibliotheksaal 
gelangten.

„Ah, das ist ja sehr schön hier, das ist etwas 
für Jhring. Ich komme nächstens mit dem Mädel 
herüber, das muß sie sehen, das wird ihr das Herz 
erfreuen, meinem „Buben", wie ich immer sage, 
denn ein Mädel ist sie nicht. S ie  hat ein Herz 
wie ein M ann und einen Kopf wie zwei Männer, 
und eine Hand so weich und fein, S ie müssen sie 
nur erst näher kennen lernen, Graf. J a ,  ja, sie 
läßt sich bei ihnen entschuldigen, daß sie sich so 
dumm und kindisch benommen hat, aber sie war 
von dem Abenteuer «in bischen aus der Contenance 
gebracht."

„O, bitte sehr, die Baronesse hat keinen 
Grund sich zu entschuldigen. Im  Gegenteil, ich 
bin wohl ein bischen unhöflich gewesen."

„Auch noch, lieber Graf, nicht wahr. Merken 
S ie  sich eins, wenn sich die Weiber im Unrecht 
fühlen, lassen S ie  sie drin sitzen. Nur nie selber 
ein Unrecht eingestehen. Ha ha ha!"

E r lachte laut auf, daß es an den hohen 
Gewölben widerhallte: »Die Weiber haben uns 
doch alle in der Tasche und mein Bub' erst recht."

Ein seltsames Gefühl drang dem Grafen 
warm zum Herzen. E r hätte dem alten M ann 
um den Hals fallen können und ihm danken für 
sein kameradschaftliches Entgegenkommen, ^ a , ja, 
hier in dem einsamen Bergwald gediehen noch 
Naturen, ungekünstelte und reine Menschen, denen 
gegenüber sich gleich jedes Herz öffnen mußte. 
Und als sich Roger jetzt an dem mächtigen Eichen­
tisch mit seinem Gast niederließ, und den dunklen 
Rotwein in die hohen silbernen Becher goß, fühlte 
er etwas wie lang bestimmte Zusammengehörigkeit 
mit diesem Mann, mit diesem echten Edelmann, 
diesem Ritter ohne Furcht und Tadel, und nun 
hoben sie die Becher und stießen an und tranken

in die S tädte ziehen und in dumpfen Kontorstuben 
hinter hohen Geschäftsbüchern seinen Lebensunterhalt 
suchen, hier im Hochspessart sollte der echte Adel, 
die echte Ritterschaft gewahrt bleiben. Auf seinem 
Grund und Boden, den man seit Jahrhunderten 
ererbt hatte, wollte man leben und sterben. DaS 
war die Idee und der Geist dessen, worüber sich 
die beiden Nachbarn in der nächsten Stunde unter­
hielten.

„Es ist natürlich schwer, sehr schwer" sagte 
der Wildenfteiner, „denn alles wird teuer, nur der 
Grund und Boden verliert an Wert und was 
wir erzeugen mit mühevoller Arbeit, das wird 
unS zu Preisen abgekauft, die kaum die Kosten 
decken und kein Mensch will mehr Geld geben 
auf landwirtschaftlichen Besitz. J a ,  lieber Graf,
wir sind ein absterbendes Geschlecht. Die
Maschine fährt über den Ritterstand weg, aber 
mag es kommen wie eS will, ich bleibe und harre 
aus auf dem Platze, wohin mich der alte Gott 
gestellt hat als der letzte Wildensteiner, der Nach­
komme des gewaltigen Ritters Hannes Jakob 
von Hobbach, der vor vielen hundert Jahren die 
Sturmfahne der Grafen von Rieneck trug. Der 
Hannes Jakob war ein Kerl. Meine Tochter kann 
Ihnen alles von ihm erzählen, wenn Sie hin­
aufkommen nach dem Wildenstein. S ie kann Ihnen 
auch erzählen von den alten Wettenburgern, deren 
Name Ihnen die Gnade Ih re s  Herrn Großvaters 
verliehen. Es war ein reisig Geschlecht, und wenn 
sie hinunter in die Kirche von Eschau gehen, 
finden S ie  noch die Grabsteine und die Bilder 
der gewaltigen Recken darin Angehauen."

» J a ,  ja , ich habe hier eine alte Rüstung 
gefunden, die Uns, die wir doch schon zu den 
Großen gehören, noch um Haupteslänge überragt. 
Es muß ein gewaltiges Geschlecht gewesen sein."

„ Ja , es war ein gewaltiges Geschlecht", er­
gänzte mit einem seltsam träumerischen Blick der 
alte Baron." Aber sie hatten nur mit Ih re s ­
gleichen zu kämpfen, nicht mit der verfluchten 
Elektrizität, den Maschinen und all den neuen 
Ideen die uns den Grund und Boden entwerten 
und uns nur verächtlich als Agrarier bezeichnen. 
M it dem Teufel haben sie es aufgenommen, wenn 
es nötig war, und sind ihm mit der Klinge und 
dem Schwertkreuz zu Leibe gegangen, nachdem sie 

fromm ihr Sprüchlein: Alle guten Geister loben 
den Herrn, gebetet hatten. Aber das sind ver­
gangene Zeiten, lieber Graf, vergangene Zeiten."

„ Ja , aber, Herr Baron, wenn es ver- 
gangene Zeiten sind, sollten wir sie da nicht ver­
gangen sein lassen und nicht mehr so fest an den 
alten Traditionen hangen. Sollten wir nicht viel­
mehr mit dem S trom  schwimmen und der neuen 
Zeit opfern?"

„Nein und tausendmal nein! Mögen eS 
andere thun, ich thue eS jedenfalls nicht. Meine 
Zeit bleibt meine Zeit und ich will keine andere.

S o  lange ich lebe' wird eS ja noch gehen. Mich 
wird die neue Zeit nicht mehr unterkriegen und 
was nach mir kommt, darüber will ich mir heute 
noch nicht den Kopf zerbrechen. Ich will über­
haupt nicht daran denken, denn wenn ich daran 
denke und Wennich S ie  so ansehe. Gras — " der 
alte Herr preßte den Becher in seiner braunen, 
schlanken, kräftigen Hand, hob ihn dann an die 
Lippen und trank ihn mit einem Zuge auS. 
„Sehen Sie, Wettenburg, einen Jungen im Alter 
wie S ie  könnte ich haben, wenn diese verfluchte 
neue Zeit nicht wäre."

I n  den Augen des WildensteinerS schimmerte 
es feucht und er fuhr sich bedächtig über die S tirn , 
als ob er einen unangenehmen Gedanken daraus 
verscheuchen wollte.

„Einen Sohn wie Sie. Aber die neue Zelt 
mit ihren Wirbeln und Untiefen hat ihn erfaßt 
und hinunter gezogen. Tausendmal habe ich es 
ihm gepredigt — er hieß Hannes Jakob, wie unser 
Ahnherr — tausendmal: bleibe auf deinem Erbe 
sitzen oder meinetwegen diene dem König als 
Offizier und koinme dann zurück, wenn ich tot bin 
und wirtschaften auf dem Wildenstein. Aber nein, 
das ging ja nicht. Ein Schriftsteller wollte er 
werden, m dumpfen Hörjälen hat er sich herumg 
-drückt, dicke Hefte vollgeschrieben. Denken S ie  
sich: ein Baron Hobbach mit schmutzigen Tinten- 
fingern. Und als er dann ausstudiert hatte, ging 
er nach Berlin wurde ein Zeitungsschreiber und 
stürzte sich in die Politik, schrieb Broschüren über 
die neue Zeit, die anbrechen sollte, wo es kein« 
Edelleute mehr gäbe, Gedanken aus der franzö­
sischen Revolution und d a n n --------aber darüber
sollte ich schweigen über die Schmach der Familie 
— dann verliebte er sich in ein Dämchen vom 
Theater und heiratete es."

Der Wildenfteiner schwieg und blickte finster 
vor sich hin. Es war so still Plötzlich, daß man 
meinte, die Blüten sich bewegen zu hören draußen 
im Berggarten. Roger wagte nicht den stummen 
Schmerz seines Nachbars zu stören und wohl eine 
Viertelstunde saßen die beiden Männer einander 
schweigend gegenüber. Endlich unterbrach der G raf 
die Stille.

„Und dann haben S ie  sich von ihm losgesagt?"
„Ich wollte es, ich habe es aber nicht ge­

konnt, nicht gedurft, er war ja mein einziger, 
der Erbe meines Namens. Auf seinen beiden 
Augen stand ja die Familie. Als ihn das Leben 
müde gehetzt hatte, als ihm die Untreue seiner F rau  
ein Duell gebracht, als er mit einem kann: ver­
heilten Lungenschuß in die Berge zurückkehrte wie 
der verlorene Sohn, ja wie der verlorene Sohn, 
da schlachtete ich auch wie der Vater im Gleichnis 
ein gemästetes Kalb und nahm ihn mit Freuden 
auf. Aber die Herrlichkeit war zu Ende. AIs die 
Blätter fielen, vom ersten Wintersturm herabge- 
schüttelt, da haben wir ihn in der Kapelle deS 
Wildensteins zur ewigen Ruhe gebracht. J a ,  ja, 
die neue Zeit. S ie  haben recht, Graf, daß sie auS 
der wüsten Welt herausgekommen sind in unser« 
stillen Wälder. Ich muß jetzt fort, eS wird spät 
und ich bin schon zu lange geblieben für einen 
ersten Besuch. Und seien S ie  mir nicht böse, 
lieber Graf, daß ich von meinen Fannlienschm 
erzen mit Ihnen gesprochen habe. E s kommt 
manchmal so über einen, «S drängt sich einem 
auf die Lippen, ohne daß man es will. Aber nun 
ist eS wieder vorbei. Nehmen S ie  es nicht übel."

„Wie sollte ich es übelnehmen? E s ist so 
natürlich, daß jeder junge M ann, der Ihnen be­
gegnet, den Gedanken an den Heimgegangenen in 
Ihnen wachrufen muß. Ich kann das verstehen 
und fühle mit Ihnen. Wenn man als letzter eines 
Geschlechtes, das über ein halbes Jahrtausend alt 
ist, sich sagen muß, eS hätte anders sein können, 
das Geschlecht hätte blühen können weithin in die 
neue Zeit hinein» dann freilich muß einem wehe 
ams Herz werden. Aber S ie dürfen sich nicht von 
dem Schmerz überwältigen lassen, S ie  haben ja 
noch ein Kino."

„ Ja , ein Kind, ein Kind, mein Vaterherz 
stillt es ganz aus, das Mädel, ich brauche weiter 
kein Kind. Aber der Erbe ist untergegangen und 
mit ihm mein Geschlecht und mein Name. Und 
eS ist gerade, als ob mit ihm alles Glück vom 
Wildenstein gewichen, als ob alles zusammen­
gebrochen wäre, da er in die Gruft ging."

„Und hat er keine Kinder hinterlassen, der 
Heimgegangene?"

„Ich weiß es nicht, ich habe ihn nie gefragt 
und er sprach nicht darüber. D as einzige, was er 
erzählte, war immer nur: Drei Jahre waren wir 
glücklich und zufrieden und dann mußte ich selbst 
den Verführer ins HauS bringen, eine Ehe und 
alles, WaS damit zusammenhing, war für ihn tot 
und für mich soll es auch sein."

Er stand auf und schüttelte dem Grafen die 
Hand.

„Lassen S ie  sich bald bei uns sehen, lieber 
Wettenburg. Die Einsamkeit ist nicht gut und wir 
freuen uns, daß wir einen ebenbürtigen Nachbarn 
an Ihnen bekommen haben. S o  ist ja wenig 
Verkehr. Der einzige, den wir noch haben, ist 
Herr von Echter, der im kalten Grund sitzt mit 
seiner jungen Frau, dann unser Herr Pfarrer, der 
Doktor und der Apotheker. D as ist die ganze 
Nachbarschaft. Aber die Ritterschaft vertreten bloß 
wir drei. S ie  der Echter und ich, und darum 
müssen wir zusammenhalten."

S ie  schritten hinaus anf den Burgfried, wo 
deS Wildenfteiner Hengst behaglich graste. D er 
alte M ann nahm ihn am Zügel und führte ihn, 
begleitet von Roger, den Bergweg hinab auf die 
Straße, wo er sich leicht wie ein Jüngling in den 
Satte l schwang und mit kurzem Gruß in schlankem 
Trabe davon ritt.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Bei unserer V erw altung ist die 

Stelle des ArmendieuerS (Boten 
der A rm enverw altnng) sofort zu be­
setzen.

DaS Einkommen der S telle beträgt 
jährlich 900 M ark  und steigt in 4 
mal 5 Ja h re n  um je 60 M ark bis 
1320 M ark. Außerdem wird ein 
Wohmmgsgeldznschuß von 10 Proz. 
des jeweiligen Gehalts gezahlt.

Die Anstellung erfolgt aus drei­
monatliche gegenseitige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung und vor­
läufig aus sechsmonatliche P ro b e­
dienstleistung.

Bewerber, welche gesund und rüstig 
sind und schriftliche Anzeigen er­
statten können, wollen sich un ter Ein- 
reichung ihrer Zeugnisse, eines Lebens- 
lauss und des Zivilversorgnngsscheines 
bis zum 1b. Dezember d. J s .  bei uns 
melden.

T ho rn  den 1. November 1902.
Der M agistrat.

G

Habe mich in Thon«, Nenstädtischer Markt S3 al»

niedergelassen
V orM A N vk eU vtllväs. ^rilnÄ lteliv ll'vndUckuiiK. 

k ie k t!  K68 ^ tlim oo.
Spp»vl»»«ui> «>si, imd S t im - n a n p r ü t u n g  IS g l lv k  von

U k r  vor»,.
Kkltlllü ä ld lb M , Kirchkil- u. Coiimtsiingerin.

G

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist 

? ^ ^ ^ ^ ^ r s t e l l e  zum 1. J a n u a r  
1903 zu besetzen.

beträgt im Som m er 
4o M ark und im W inter b0 M ark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im W inter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei H errn 
Polizei - Inspektor L v l r  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. M ilitä ranw ärte r werden be­
vorzugt.

Thorn den 4. November 1902.
Der M agistrat.

PchtUk M»»t«ch>U
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche m it der seit dem 1. Oktober 
d. J s .  fälligen Hundesteuer für 
das 2. Halbjahr 1902 noch im 
Rückstände sind, werden hierdurch auf­
gefordert, dieselbe binnen 8  Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweise» 
Einziehung an die hiesige Polizei- 
Bureaukasse einzuzahlen.

T horn  den 11. November 1902.
Die P olizei-V erw altu ng.

^  , 0 «  S t,ic k

fleißige, liebliche^
Sänger, S tam m  E rn tges. Vielfach 
pränn irt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u r r Ä i n a n i A ,
B reitestraße 37.

Reizende Neuheiten
fü r

v i M S m I e m
A W ^ in  großer A usw ahl, "M U

Krevn-Ippstrsts 9 N .
ernpfiehlt

t r i d e r l  S o l r u t l L ,
Elisabethstrahe 10. 

Aufzeichnungen jeder A rt werden 
geschmackvoll ausgeführt.

------ Billige Preise.

n .  M a g n e k 'r
lithographische Anstalt u. 

Steindruckerei,
Elisabethstr. 4 T h o r »  Elisabethstr. 4 

empfiehlt sich
zur Anfertigung sämmtlicher 

Drucksachen.
V iZ lte n k u rlv u , Vei'1o1>unx8an2., 

Loe1i26H8<rlnlL(1iinxeu,
Lum- n. lügneurolikottvn

billigst.
Große Auswahl in AnsichtS- u. 

___ Künstlerpostkorten.

Säm m tliche

Kültchtt-
M W ttN

hält stets vorräthig
n .  N o e N n a ,  T horn,

I Böttchermstr., im Muse»,,,.

.E H in iM li i i - B « - - ! ,» '
von ÜLfWgnn L 60., Ü3li6deu!-vfS8l!6N. 

bestes Kopfwasser, verhindert das 
AnsfaNen, Spalten und Gran 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L F l. 1,25 u. 2 Mk. 
bei N . N o p p v  geb Llnck.

__________ Breitestr. 32, I.

Jeden Posten
Speise- »!>!> FBrik- 

Kiirtosfck
taust und zahlt höchste P r e i s e .  

Bemusterte Angebote erbeten
Nrombera.

, f !!- ill'vhl, Töüerzimmtlsofort zu verrmethen.
Zu erfragen Altstädt. Markt »V.

Golhm DeiisliktfichtkmissIilNld a. G.
Nkr-ichttnilgöbrj!aikd am 1. September 1902: 819'/» Miss. Mb. 
Kanlisonds „ „ „ „ 273V- „ „

Dividende im Jahre 1902: 3 0  bis 135 V«. der Iahres- 
Rormalpriimie — je nach Art nnd Alter der Derfichernug. 

Vertreter in  T horn: a .  O tseksvsk i, Kromb. Karstadt,
Schutstraste 22.

„ in Cnlmsee: 6. v. prssirmann.

> ?rtzli88i8elitz 8 k»ttz» V6r8ie!i6iiiNK8-An8tli!t
(V 6 i8 !eb e rn » F 8 V 6 io iu  ank  O e x o n s e ll ix k v l t)

Kegrüncket !838. in vsrttn, KsLsnrksrstp. 2. Kegrüncksl 1836.

kvnlen- um! lLapitaivspsiedkrung
s n k  ckon L . s b s n » f s t t ,

desvuäers ewpteülensvvertd 2 nr knkökung Nss kinkommens, rur 
Îters-Voroorgung unä 2 nr 8ieker6t6l1llllA äer LlittsI kür /lus- 

sleuen, Ztuäium uaä -tlüilärlllkNbl.
Vertreter: p. pspe ia Van2 i'§, .̂nlLerZellmieäê asZe 6. venno 

Makter, Ltacktratd ia Miora.

K
« -
d
d
d
d

Kreuzsaitig mit durchgehendem ! 
Eisen-Rahmen und P anzerstim m -! 
stock, au s den bestrenommirten 
Fabriken in  vollendet schöner > 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen! 

P r e i s l a g e n .

p. I r s n i K « .
Gerechtestr. 11/13.

L N o l p d  L o o t L ,  V d o r n ,
S eifen - und Lichte-Fabrik.

Aromatische

T e r p e n t in - W s W m - W
ist die

s p a r s a m s t e  und d e s l e

Keine Hausfrau sollte es daher Verab« 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber« 

Niuss. IV. 38 S37. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a r o m a t i s c h e l ' e r p s n l i n » W s v k s k e r n s e i r s  

8 ^ -  die beste nnd billigste ist. "HW  
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 

,» 0 « « s r » l o n 8 " ,  ist in allen Kolouialwaaren-Handlungen  
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 3 «  
erhältlich.

^ Ä O l Z Z l L  L G G Ü L .

k n i n i l i t n - I i i s m n I M u m I i i m
mit den vollkommensten und sinnreichsten A pparaten 
znm Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 

Sontachiren und Schnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

K M Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie!

Familien > Versandt - Maschine 55 Mark.

Künlgsdorg, Knaipk. Uanggssas 44.
Filialen: van-ig, LldSng- vromdspg, Vkorn.

ßeröbtete carmelibierte,
Ke11ßerö8tets 8la8ierts

V k a l l v s s
ia  Nacdeteu von >/, un4 >/, liilo , per >/, Kilo
IN. l.20, 1.40, l.50, l.M , 1.70, 1.80, i.SO. 2.M.

Vllüdvrirollou s» VolllLssvIullsek, Lsiiidslt uoa Lrslt.
Oon8erv!erun8 äe8 ^romü8 äureb eißevv 

bevütu-ts Lrennm etboäen.
KLuMod Ia üea deksaaten dlieäsriassn.

diiöäoriaAs in ll'tioin d s i :
U n i  l  8 » k r i 8 8 ,  L i m a s «

i N a l l k I n n i ^ r i
2 6 i § t  a n  u n S  « n » p S b I » L t  i n  s v t r S n s t a i '  ^ n s ^ v a l r L .

« M r a L ' s
?nt^  ullä NoSk^sarkv^UaNsrlli, LsS6i'8trA88k, LeLs Vrk!ts8trs886.

I d e e  llsutzstkr k k ü le ,
ä irslilsr  Import.

Q u to e  N a u s lH S ltu n g »  - V k o o  rn  N k  1,50, 2 ,— , 2,60 
ä. kkä.

Lu kaeL . (b lau) N k . 0,20, V . ^ 6. N k . 0 ,50, V ,k iä .  1, - .
k ^ o ln a ro  V K I n s ik o v - S K is o k u n g s n  H k  3 ,— , 3,50 u u ä  

4,— ä. kkä.
in  k ae k . (ro tk) N k. 0,30, Vi kkä. L1K. 0 ,75, ' / .  kkä. Llk. 1,50,
in  k ae k . (§ rün ) N k. 0 ,45, V4 kkä. M .  1,— , */, kkä. bllr. 2 ,— .
N o e k f v i n s t o  « t t t s o k u n g  m it keLlrv L lü te n  

Llk. 5 , -  ä . kkä.
V o z fk o n -V k o o , ^ n a l .  l  U k. 1,60, tznal. II M .  2 ,40  ä . k tä . ,  

in  k a e k . 2N 20  u v ä  30 k tz . 
em püelü t

Ornate« ksÜ6tz-1mport-6«8e!!Llt Vo«t8kll!3llä«
im öleskten Veukekr m!t cken llon8umvntsn.

VerkauksLIialtz:

I k ü r » ,  ö m t k 8l i ' .  12.

äadsr asv l

birrvlOnlsu rüvLr naeL-
boilr Js.Iii'SQ tLsiue.

Vftrkruassvoll

Vs«t»nLtd. e
Mtr.Stsoddpkvl 40, UodvN«nLr»urdv, l-erraLvl robn«rr0, Vr»ab^e1»äu»kr»nt10. 

vuroll äio ^.xotdsk-n: OrlxiQLläosv kulvor LL. 1.50.
vardoa visarLUo's „ 1.50. 

^pornsksr- I^ e iir n e ie r , I^rarilckur-L a . v«.

ron en
in allen HluMdnnmgen

r u

M 8W M S!m!Iel! M t z «  k tök so
liefert Nx uns fertig angemacftt

r M I W  W s v  l l a e l i i l .

b b b b il m
M i t t e l m o h n u n g e n

billig z. P r .  v. 4 5 0 - 4 0 0  Mk. zu verm. Z u erfr. in d. Geschäftsst. d. Z tg.
D er von H errn  Uhrmacher k re i8 8  

bewohnte
L K S Z O Z »

ist per 1. A pril 1903 z» vermiethcn.
L .  8 « ^ r » i « i 8 ! r > .

K aden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/1V, m it angrenzen­
der W ohnung von 3 Z im m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
S .  L o p p s r t ,  T ho rn , Bachestr. 1 7 ,1.

Ei» Lade»
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

IV . « L S l l L S .
)  Zubehör, sogt.
6  zu vermiethen. Z u  er­
fragen Bäckerstraße S, parterre.

2 m öbl. Zim m er
m it Burschengelaß, auf Wunsch auch 
volle Pension J a k o b s f t r . 9 , 1 .
1 m. Z . v. 1. Dez, z. v. Bankstr. 2 , 1l.

8«sl>rt «kk Hril W .
Dreizimmerige Wohnirngen, 
Laden nebst angr. Z im m er, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Z im m ern und Zubehör, 
zu vermiethen Friednchstraße 10/12. 
N äheres Cnlmer Chaussee 49 .

Eine große Wohnung,
3 T r., 7  Z im m er und Zubehör, von 
s o s o  r t  zu vermiethen.

O l s r a  I , s o lL ,  Coppernikusstr. 7.
W ohn., best. a. 3 Z inun., 
E ntree u. Zub. verstzgshlb. 

z. 1. Okt. zu verm. G e r s te n s tr .  1 6 .  
Z u  erfr._______ G ere c h te s tr . 9 .

Kl. Hofwohnnng, S tube , Küche 
nnv neue D rehrolle, an eine Person 
zu verm. W i lh e lm s p la t z  6 .

iioinrieli Koräom,
l>Iio«»g!-»xli ckeutMliea 0fkjii«c-V«rvin8.

i l l i v r i i ,  r i E r u i n e n s t r .  8 .
I'iOlrswiürum Lteiisr.

V e r e in
Ukrlninsslokill: Schilirrstr. 4.

Reiche Allswahl an
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­

tüchern, Häkelarbeiten re.
vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft nnd schnell ausgeführt.

Der Borstand.

ö M W M W M W I m
veranlaßt mich, auch in diesem Ja h re  zuWilMiltkll « « s s s  «
«  «  «  s  V 8sL sü888sV W N
nach jedem Bilde in Lebensgröße 
(Brustbild) znm Preise von Mk. 1 0 . — 

zu fertigen.
L I n r a k m u n N o r r  äußerst billig.

A t e l i e r  M O Z Z S L M Z A
Thorn, Neust. M a r k t  Ecke.

>s!8k!l8 ll3l!6sd!-3lNjöf8k1,
S K i lM k i .  "  . ,

?ktsOl6UM -l!8irö!8N, 
8 M l!8 -» M sk ll, 
!(oell!lkttj8, 
0f8NV0s88!r8k, 
0f6N8k!t!sM8, 
föll81Ws3!i!8t3Nl!ks

mit Garnitur,

K0lll6N-U.st8v!l8iM8s
offeriren billigst

h m f  L Nki>R!iöV>!l,
Eienhandlnug. 

A lts tä d tis c h e r  M a r k t  S L .

p ü ? p s
verlauft die

Stärkefabrik Thorn.
Weißt M ch lÄ e il

verkauft pro Ztr. 1 Mk.
Slssks, Thorn L.

8 e a «  k s r id z e ,
sowie eine P a rth ie  t to r ß n g o  billigst 

für Wiederoerkänfer. 
empfiehlt Lckusrck K o k n s r t .

Möbl. Zimmer m it sep. E ing. 
v. gleich zu verm. Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

1 gut möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. V, I.

Gr. u .  kt. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 1!1 1̂5, G artenhaus 2 T r.

M ö b l. Z im m e r  
zu verm. M o c k e r , Rosenstr. 4.

M ö b l .  Z im m e r  mit und ohne 
Pension zu haben G r a b e u s tr .  1 0 .
G ut m. Z- z -15. c-5 v. G erstenst.'9, p .l.

Eieg m ö b l .  Z im m e r  sofort zu 
verm. B r e i t e s t r .  11, H.

M öbl. js,»,»,. z- verm. Bachkstr. 13.'

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimm ern m it Zubehör, 
zu vermiethen B a d e r s t r a ß e  2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.
1— 2 Zim m er,

.........  ,  m it auch ohne
Pension, von sofort zu vermiethen 

___________ Hundestr. 0, H

killt kleine WWW,
2 S tuben  nnd Küche, zn vermiethen.

k le in v e ,  M ellienstr. 103.
1  W o h n u n g ,  2 Z im m er, Küche. 

P re is  192 Mk., sofort zu verm.
Gerberstraße 23.

B a lk o n w o h n u n g ,  3 Z im m . u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

I l v i i m .  8e1»ul/, C u lm e r s t r .  2 2 .

Balkonwohmmgen
mit allenl Zllbchör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lmdenstraße S.

Druck nud Verlag von L. DombrowSki in Tvorn.


